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ſchaft der liberalen Partei zurückzutreten, anzeigt und motivirt.

Poſen, d. 15. Januar.
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bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 4 Mark (1 Thlr. 10 Sgr.
Jnſertionsgebuühren fur die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf.,

fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

V 14. Halle, Sonntag den 17. Januar 1875.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Der katholiſche Geiſtliche, Seminar-

direktor Kubowitz in Exin iſt in Folge einer gegen ihn eingeleiteten
Disciplinarunterſuchung, wie die „Poſener Zeitung“ meldet, ſeines Am-
tes entſetzt worden.

Gumbinnen, d. 15. Januar. Durch den Medicinalrath der
hieſigen Regierung und den Departements -Thierarzt iſt der Ausbruch
der Rinderpeſt in Sawadden, Kreis Lyck, konſtatirt worden. Die zur
Unterdrückung der Seuche erforderlichen Maßregeln ſind ſofort angeordnet
worden.

Hamburg, d. 15. Januar. Aus London wird telegraphirt, daß
onrovia“ von der Afrikaniſchen Dampfſchifffahrts- Ge

ſellſchaft auf der Fahrt von London nach Lagos (Guineaküſte) auf Grund
gerathen und wahrſcheinlich total verloren iſt. Die Poſt und ein Theil
der Ladung ſind geborgen.

Pasquier im rechten Centrum machte in Verſailles Aufſehen.

Die Hamburger Barke „Johannes Emilie“
bei Cap Palmas itert.
Paris, d. 14. Januar. Die geſtrige Rede des e

er

Herzog ſei in Uebereinſtimmung mit den Prinzen von Orleans die
keine Gewaltſtreiche wollen, und glaube, daß die ſechsjährige Republik
ihren Jntereſſen günſtiger ſei als die Plane Broglie's und der übrigen
heißblütigen Orleaniſten die leicht zur Wiederherſtellung des Kaiſer-
reichs führen könnten. Ueber die Plane der Letzteren ſpricht heute Gi-
rardin in der „France“. Er fragt, ob, wenn die Majorität der Kam-
mer den Minoritäten die Auflöſung verweigere, ſich das Broglie'ſche
Wahl Miniſterium zurückziehen oder von Mac Mahon verlangen werde,
daß er neue Juli Ordonnanzen unterzeichne oder einen neuen zweiten
December mache. Die gemäßigte Rechte beſchloß in ihrer heutigen
Sitzung ſich bei der Berathung über die conſtitutionellen Geſetze auf
dem Boden des perfönlichen Septenniums zu halten.

Paris, d. 15. Januar. Bei der geſtrigen Sitzung der Abtheilun-
gen der Nationalverſammlung fügte der Juſtizminiſter ſeiner Erklärung
betreffs des angeblich bonapartiſtiſchen Cirkularſchreibens bei der Depu-
tirtenwahl im Departement de la Nièvre weiter hinzu, das Cirkular-
ſchreiben, das der Deputirte Girerd in der Nationalverſammlung ver-
leſen und deſſen Autorſchaft man einem bonapartiſtiſchen Centralcomité
zugeſchrieben habe, ſei apokryph.

Madrid, d. 14. Januar. Der König Alſons iſt heute hier
eingetroffen und von den Mitgliedern der Regierung und den Civil-
und Militär-Behörden empfangen worden. Auf dem Wege zum König-
lichen Schloß wurde der König von den enthuſiaſtiſchen Kundgebungen
der Bevölkerung begleitet.

London, d. 15. Januar. Die Zeitungen veröffentlichen eine Zu
ſchrift Gladſtone's, in welcher derſelbe ſeinen Entſchluß, von der Führer-

Den
von ihm jederzeit hoch gehaltenen Principien werde er nach wie vor
treu bleiben.

Wahßhington, d. 14. Januar. Der Präſident Grant hat in
einer Botſchaft dem Congreſſe Vorlagen behufs Ergänzung und Aus-
führung des Geſetzes, betreffend die Wiederaufnahme der Baarzahlungen
und zur Erhöhung der Staatseinkünfte gemacht. Nach denſelben ſollen

die Abgaben auf Thee und Caffee wiederhergeſtellt und die im Jahre
1873 beſchloſſene Reduction der Zölle auf Eiſen, Stahl c. im Betrage
von 10 pCt. zurückgenommen werden. Der Präſident proponirt ferner,
für den Ankauf der Legaltender-Noten pro 1875 eine Prämie von 10
pCt. gegen Gold. Für das Jahr 1876 ſoll dieſe Prämie 7 pCt.,
für 1877 5 pCt. und für 1878 2'/, pCt. betragen, ſo daß alſo im Ja
nuar 1879, dem zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen feſtgeſetzten

Termin, die Greenbacks mit Gold pari ſein würden. Es dürfte hier
durch dem Silberabfluß vorgebeugt und wahrſcheinlich auch einer über
mäßigen Nachfrage nach Gold begegnet werden. Ebenſo würde dem
Staatspapiergeld ein feſter Werth gegeben werden. Die Botſchaft
ſpricht ferner die Hoffnung aus, daß durch dieſe Maßregel die Geſchäfte
einen neuen Aufſchwung nehmen und die Wohlfahrt des Landes auf
feſter Baſis begründet werden werde.

New-York, d. 14. Januar. Der Präſident Grant hat dem
vom Senat und vom Repräſentantenhauſe angenommenen Geſetz Ent
wurfe über die Wiederaufnahme der Baarzahlungen nunmehr ebenfalls
ſeine Zuſtimmung ertheilt.

New York, d. 15. Januar. Die konſervativen Mitglieder der
Legislative von Louiſiana haben an den Präſident Grant das Erſuchen
gerichtet, daß er bezüglich der Verhältniſſe in New Orleans reſp. der
geſetzgebenden Verſammlung von Louiſiana den status quo ante her
ſtellen möge.

Zur Lage.
Die in Preußen ſeit Einführung der Civilehe gemachten Erfah

rungen haben dahin geführt, daß man bei Berathung des Reichscivil-
ehegeſetzes eine genaue Abgrenzung der Amtspflichten der Standes-
beamten feſtzuſtellen verſucht. Unter den darauf bezüglichen Anträgen
verdient ein vom Grafen Frankenberg geſtellter hervorgehoben zu
werden, welcher vorſchlägt, die Thätigkeit der Standesbeamten auf die
Führung der Geburts-, Heiraths- und Sterberegiſter, ſowie auf Anzeigen
von Aufgeboten und Auszügen aus den Regiſtern zu beſchränken. Durch
eine ſolche Begrenzung ihrer Funktionen würden die Standesbeamten
nicht allein im Stande ſein, zu unterſcheiden, was im Bereiche ihrer
Amtsthätigkeit liegt und was nicht, ſondern ſie würden ſich auch nicht
über übermäßige Belaſtung zu beklagen haben. Jn Preußen ſind die
Standesbeamten verpflichtet, den Gerichten alle Sterbefälle anzuzeigen,
welche eine Vormundſchaft nothwendig machen, ſie müſſen dem Vormund-
ſchaftsgerichte periodiſche Berichte zugehen laſſen über Mobiliar und Jm
mobiliarnachlaß, ob ein Teſtament, Ehevertrag oder Erbſchaftsvertrag vor
handen iſt und ähnliche Arbeiten, die ein großes Maß von Mühewal-
tung erfordern. Dieſem Uebelſtande für das Reich vorzubeugen, iſt
man in parlamentariſchen Kreiſen feſt entſchloſſen und auch von Sei
ten der Regierung dürfte kein prinzipieller Widerſpruch dagegen erhoben
werden. Von den noch unerledigten Paragraphen wird vorausſichtlich
der 79, welcher beſtimmt, daß die kirchlichen Verpflichtungen in Be
ziehung auf Taufe und Trauung durch das neue Geſetz nicht berührt
werden, eine lebhafte Debatte hervorrufen. Die Fortſchrittspartei und
ein Theil der Nationalliberalen wird ſeine Streichung beantragen, weil
ſein Jnhalt ein ſelbſtverſtändlicher ſei und je nach der verſchiedenen
Auffaſſung in den Einzelſtaaten mancherlei Unzuträglichkeiten herbei-
führen könnte.

Die neueſte Kriſis in Frankreich, welche durch die Abſtimmung
der National- Verſammlung am 6. Januar herbeigeführt wurde, iſt
deßhalb ſo wichtig und langwierig, weil ſie nicht bloß eine miniſterielle,
ſondern zugleich eine politiſche iſt, bei welcher Mac Mahon durch ſeine
Botſchaft in Mitleidenſchaft gerieth. Dieſe Botſchaft war auf Broglie's
Wunſch im letzten Augenblick noch ſo umgearbeitet worden, daß ſie dem
linken Centrum unmoöglich gefallen konnte. Jm Elyſée, wo Broglie's
Hand die Fäden ſchürzte, war man von jeher gegen den Miſchungs
proceß der Centren, der das Gewicht der linken, republikaniſchen Seite
näher gebracht haben würde, mißtrauiſch geweſen, da der Präſident der
Republik keine republicaniſche Regierung will. Alle Combinationen in
dieſer Richtung galten daher nur als Spiegelfechtereien und haben ſich



als Seifenblaſen erwieſen. Am 7. Januar bat Mac Mahon die Miniſter gewinnen. So iſt kürzlich das „Journal de Cher“ für 120,000 Fre
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ſie wollen. Dieſes Cabinet ſoll jedoch erſt nach Entſcheidung über den proteſtantiſchen Kirche in Cadix bei dem Regentſchafts Miniſterium ein tioner
Ventavon'ſchen Antrag definitiv gebildet werden und dann die Neu gereicht. Die betreffenden Verordnungen der Regierung ſind theilweiſſ ſowei
wahlen vorbereiten aus dieſem Grunde behält ſich Broglie das Porte ſchon rückgängig gemacht. welche
feuille des Jnnern vor, nach welchem Fourton ſtrebte. Bleibt dieſe Vom carliſtiſchen Lager aus verlautet, daß die Carliſten in de J
Combination beſtehen, ſo beſtätigt ſie, daß Broglie als Sieger aus der von ihnen occupirten Provinzen eine Nationalgarde aus allen wehy Jahrei
Verwicklung hervorgeht, doch darf nicht überſehen werden, daß ſein Pfad pflichtigen Leuten bilden welche noch nicht in die Jnſurrectionsarmef Verhà

Das Mißtrauen der verſchiedenen Fraktionen der franzöſiſchen geben. 3Nationalverſammlung gegen die Bonapartiſten wächſt. Die ſämmtlichen In o deAbtheilungen der Kammer haben eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Deutſchland. dere n
Kommiſſion gewählt welche eine Unterſuchung der Vorgänge bei der Berlin, d. 15. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht Hr. S
Wahl des (bonapartiſtiſchen Deputirten) de Bourgoing im Departement dem Königlichen Kellereidiener Howe zu Berlin die RettungsMedai
de la Nièvre vornehmen ſoll. Sämmtliche Kommiſſionsmitglieder, mit am Bande zu verleihen.
Ausnahme eines einzigen, beabſichtigten indeß, wie aus Paris telegra- Der General Feldmarſchall Prinz Friedrich Carl hat du
phirt wird, die Unterſuchung nicht auf den Fall Bourgoing zu be Ausgleiten beim Beſteigen des Wagens Sich eine Verletzung des lin ch fts
ſchränken, ſondern auf alle „bonapartiſtiſchen Umtriebe“ überhaupt aus Beines zugezogen und iſt für einige Zeit gezwungen, das Zimmer N werde

zudehnen. Die Stellung der Regierung zu dieſem Vorhaben iſt durch hüten. die Seine den Abtheilungen gegebene Erklärung des Juſtizminiſters präziſirt. Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Erw Präſid
Derſelbe erklaärte, „daß die gerichtliche Unterſuchung wegen der Vor terung der Umwallung der Feſtung Straßburg, vorgelegt worden, r 9
gänge bei der Deputirtenwahl im Departement de la Nievre auf alle nach der Reichskanzler ermächtigt wird, außer den früher bewilligt ganger
Departements des Landes ausgedehnt worden ſei, aber nicht den ge 3 Millionen Mark noch 17 Millionen Mark zu dem gedachten 3w s
ringſten Anhalt dafür ergeben habe, daß für die gedachte Wahl ein zu verwenden. Zur Deckung dieſes Betrages ſollen diejenigen Gruif Sth
bonapartiſtiſches Comité de Comptabilitée in Paris Einfluß auf die ſtücke, welche durch Hinausſchiebung der Befeſtigungswerke von äſſert
Departements ausübe. Jn den Departements habe die Exiſtenz keines Militär Verwaltung nicht mehr benöthigt und von der Reichs Verwiſ C
einzigen bonapartiſtiſchen Comités konſtatirt werden können. Der tung nicht verwendet werden, an die Stadt Straßburg bis zur Hö die K
Miniſter erklärte, daß er gegen die Einſetzung einer parlamentariſchen von 17 Millionen Mark verkauft werden. in den
Unterſuchungs Kommiſſion nichts einzuwenden habe, vorausgeſetzt, daß Die Vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Eiſenyon Li

gebenden von der richterlichen Gewalt nicht verſtoße. Die Bonapar haben in ihrer letzten Sitzung bereits die neue Faſſung feſtgeſtellt i
tiſten ſcheinen inzwiſchen ihre Zwecke in anderer Weiſe zu verfolgen. welcher die Anträge des Reichskanzleramts in Sachen der Tarife

dieſelbe gegen die anerkannten Grundſätze über Scheidung der geſetz bahnen, Poſt und Telegraphen und ſür Handel und Verk

Neuerdings bemühen ſie ſich, möglichſt viel Organe der Provinzpreſſe höhung und der Tarifreform dem Bundesrathe zur Annah mit de
an ſich zu kaufen und auf dieſe Weiſe Einfluß auf die Bevölkerung zu empfohlen werden. Die neue Faſſung entſpricht, wie der „Berl

n o ee e hat Selbſt„Morgen! Gott Lob ſetzte Nandhof finſter hinzu, „daß es eiſſchöner
Ende nimmt. Es iſt Zeit!“ Und ohne weiter ein Wort zu ſagen, macht14] Der Cuwan von Panawang. er ſich's bequem, als habe er keine weitere Nachricht gebracht, als die vorührt

Erzählung von Robert Byr. einem gewöhnlichen Uebungsmarſche. eine(Fortſetz „„Wie?“ rief Riolle von ſeinem Bette herüber, „man führt uns zu W S
rtſeßung. Siege. Trinel! Trinel! Wo iſt denn dieſes Teufelsmädchen? Trin me e

Es hieß, ein Häuptling der Regentſchaft Bleling habe ſich gegen den Make Deine Vorbereitungen und vergiß nikt der Lorbeerkranz für meinſamil
Radjah aufgelehnt, er bedrohe ihn mit ſeinen Leuten, der RegentAſſiſtent Aupt! Wir marſchiren gegen dieſe Strolche, Deine Landsleute. Vorkn
habe um militäriſche Unterſtützung angeſucht, da die Jnſel Bali ſelbſt wärts, meine Kleine! Partant pour la Syrie“, ſchloß er trällernd.
keine Beſatzung hatte, man ſei dem Verlangen nachgekommen aber ſtatt „Arm in Arm mit Dir, Trinel, ford're ich mein Jahrhundert
daß dieſe Verſicherung die Gemüther beruhigte, nahmen die Beſorgniſſe] die Schranken“, parodirte ihn Randhof. Capitain Riolle, mein Tapfere Troſt
zu; man wollte von Mißerfolgen wiſſen, die verheimlicht würden, man er raſiren Sie mich gefälligſt zum letzten Mal. Hexa
innerte ſich des letzten, vor zwanzig Jahren ebenfalls auf jener Jnſel Riolle ſchien indeß wenig Luſt zu haben, der Aufforderung in dieſen
ausgebrochenen Aufſtandes zu deſſen Dämpfung man drei volle Jahre Augenblicke der Begeiſterung Folge zu leiſten. Sein lauter Ruf hatt müſſe
bedurfte und der ſo viele Opfer koſtete, daß der eigentliche Nutzen, den übrigens eine wahre Revolution in dem Gemache hervorgerufen. Di
der Beſitz dieſer von der Oſtküſte Javas nur durch eine ſchmale Waſſergrößtentheils der Ruhe pflegenden Soldaten ſprangen wie elektriſirt auf önnte
ſtraße getrennten Jnſel brachte, dieſelben kaum aufzuwiegen vermochte. die Maiden und Kinder kreiſchten in jähem Schreck, die Papageien, Hund
Dazu kam die Erkenntniß, daß die holländiſche Regierung gerade der ge Affen und Katzen ſtießen, wie wenn ſie von der allgemeinen Aufregr Empö
fährlichen Nähe der immerhin möglichen Einniſtung franzöſiſchen oder mit ergriffen worden wären, ihre entſetzlichen Töne aus, und in
engliſchen Einfluſſes wegen auf ihre Hoheitsrechte über dieſe Jnſel nicht grauenhaften Spectakel, wo Keiner ſein eigenes Wort verſtand, war habe
verzichten dürfe. Bei der Befürchtung, der Aufſtand könne am Ende die lächerlichſte Forderung der Welt, daß Randhof ſich dem raſch zutiong
größere Dimenſionen annehmen und ſeine wilden Wogen ſogar auf Java ſammengedrängten Zuhörerkreiſe verſtändlich machen und nähere Mittheiund
herüberwälzen, wo die Stimmung der Bevölkerung dem drückenden „„Cul lungen bringen ſolle. Er machte auch nicht einmal Miene, als wolle außer

turſyſtem“ ohnehin nicht günſtig iſt, Urſache genug, die Aufregung, welche dieſem Verlangen entſprechen, ſondern ſtreckte ſich mit bewunderunſ ſteuer
die erſten unſicheren Nachrichten wachgerufen, in allen Kreiſen der Haupt würdigem Gleichmuthe auf ſeiner Strapuzze aus, und es wäre am E
ſtadt auf's Aeußerſte zu ſteigern. vielleicht von Seite der Ungeduldigen, die ihre Neugierde angereizt i Nam

Am höchſten natürlich war die Erwartung der Soldaten geſpannt, die nicht befriedigt fühlten, noch zu Thätlichkeiten gekommen, hätte nicht J ver,
jede Stunde dem Eintreffen des Marſchbefehls entgegenſahen. Doch ver eben eintretender Unteroffizier die dienſtliche Ordre zum Ausmarſche dem
ging eine längere Zeit, ohne daß dieſem Zuſtande der Ungewißheit ein bracht und ſo den Chor der Fragenden von Randhof ab und ſich ſelf meine

Ende gemacht wurde und die Erregung, die in allen Abtheilungen von zugelenkt. habe
Meeſter-Cornelis herrſchte, begann ſich ſchon allmälig wieder zu legen und Das wilde Chaos ſchien jedoch ſofort wieder entfeſſelt, als die g ihne
der gewöhnlichen Stimmung Platz zu machen als eines Tages Randhof beſtimmte Anordnung bekannt gemacht wurde, daß bei dieſer „Expes
von einem Ordonnanzdienſt zurückkehrend, zu Paul herantrat der die of krijsverrigting“ die Frauen nicht, wie ſonſt bei Ahnlichen Gele V einm
ſtille Mittagsſtunde zu einer kurzen Ruhe nach den Strapazen des Mor heiten, mitgenommen werden ſollten, ſondern zurückzubleiben hätten.
gens benutzt hatte, und ihn mit den Worten weckte: „Auf aus den Träu- Einwendungen, wer die Bagage tragen, Waſſer herbeiſchaffen, für Leb der G
men! Diesmal wird's Ernſt. mittel ſorgen, kochen und die Verwundeten pflegen ſolle, wenn wan h Nat

„Jſt's möglich, wir marſchiren rief Paul, indem er raſch auf weiblichen Laſtthiere zurücklaſſen müſſe, prallten an dem ſtarren W Krysſprang. ſ ß arke „Befehl““ ab. Das Wehklagen und Murren wollte kein Ende ſi 9

den f



um Transporte auf größere Entfernungen handeln müſſe; ob
ſolche vorliegen, haben event. die Aufſichts-Jnſtanzen zu prüfen und
z entſcheiden. Die Annahme der Anträge im Bundesrathe gilt als
eſtſtehend.

Nach der Aufhebung des Chauſſeegeldes auf den Staatsſtraßen iſt
es, der „Voſſiſchen Ztg.“ zufolge, nicht unwahrſcheinlich, daß auch die

nig hat anderen vom Staate noch erhobenen Communications-Abgaben,
an wie Fähr-, Schleuſen u. ſ. w. Gelder wegfallen werden und ein darauf
u bezüglicher Geſetzentwurf an das Haus der Abgeordneten gelangt.

r Die freie Commiſſion, welche die Frage einer Novelle zur Ge
werbeOrd nung beräth, hat beſchloſſen, die Einführung von Arbeits-

ung üchern für erwachſene Arbeiter nicht zu befürworten, dagegen den Peti-
wo einf tionen um Einführung obligatoriſcher Lehrlingszeugniſſe in
heilweiſe ſoweit zu willfahren, als ſie einen Geſetzentwurf zur Annahme empfiehlt,

welcher wörtlich lautet:
n de „Jeder gewerbliche Arbeitgeber, welcher einen jugendlichen Arbeiter unter 18

en wehr Jahren beſchäftigen will muß in dem Falle daß dieſer bereits in einem Lehr
onsarmeſ Verhältniß geſtanden hat, das obrigkeitlich beſcheinigte r
ergara eugniß deſſelben ſich vorzeigen laſſen und bis zur Entlaſſung in Verwahrung be
ſung g alten. Wer dieſer Vorſchrift zuwiderhandelt, wird mit Geldbuße bis zu 50

darma i
halern und im Falle des Unvermögens mit Haft beſtraft. Derſelbe haftet ferner

ür den Schaden welchen der jugendliche Arbeiter ſeinem fruheren Lehr oder
rätende

er zu be

e wegt

belkheer durch widerrechtliches Ausſcheiden verurſacht hat. An Stelle eines

widerrechtlich verweigerten Lehr- oder ArbeitsZeugniſſes tritt die im 5 100 der
Gewerbeordnung vorgeſehene Entſcheidung auf Ertheilung deſſelben.“

Die Demonſtrationen welche bei verſchiedenen Provinzialſy-
fno den gegen Dr. Sydow in Ausſicht ſtehen ſollen, werden insbeſon

ht dere wohl in der Brandenburgiſchen Provinzialſynode, deren Mitglied
Medu, Dr. Sydow iſt, zu Tage treten. Vielleicht, daß der Verſuch gemacht
Medaih wird die Legitimation des Dr. Sydow zu prüfen und zu beſtreiten.

Jndeß hat nach der Geſchäftsordnung die Provinzialſynode dazu gar
icht das Recht und wenn der Vorſitzende auf Einhaltung der Ge-
ch ftsordnungsform hält ſo wird der Antrag a limine abgewieſen

Man ſieht aber ſchon aus dieſem Fall, wie wichtig es iſt, daß
die Synode einen unbefangenen und geſchäftskundigen Mann zum
Präſidenten wählt.

Nach den neueſten, bei der kaiſerlichen Admiralität einge-
gangenen Meldungen iſt die Korvette „Auguſta“ am 24. November
v. Js. von La Guayra in See gegangen und am 8. Januar cr. in
St. Thomas angekommen, um von dort aus nach den ſpaniſchen Ge
wäſſern abzugehen.

Der Fürſtlich lippiſche Cabinets Miniſter v. Flottwell wird, wie
die „Kr.Ztg.“ hört, am 1. April ſeine dortige Stellung verlaſſen und

Ei in den preußiſchen Staatsdienſt zurücktreten. Bekanntlich hatte der Fürſt
i on Lippe vor einigen Jahren an die preußiſche Regierung das Erſuchen

Verkeh erichtet, ihm einen preußiſchen Beamten für den Miniſterpoſten vorzu

ie Erw
den, r

W Reichstag.
Berlin, d. 15. Januar. Die zweite Berathung des Geſetzes über die

Beurkundung des und die Eheſchließung, welcheder Reichsta in ſeiner heutigen Fang fortſetzte, war geſtern vor dem
dritten Abſchnitte der Vorlage (Erforderniſſe der Eheſchließung) ſtehen geblieben.
427 handelt von der Ehemuündigkeit und beſtimmt, daß dieſe beim männlichen Ge
ſchlechte mit dem vollendeten 18., beim weiblichen Geſchlechte mit dem vollendeten
14. Lebensjahre eintreten ſoll. Die Abgeordneten von Schulte und von Seyde-
witz haben ubereinſtimmend beantragt, die Ehemundigkeit erſt mit dem 20. reſp.
16. Lebensjahre eintreten zu laſſen. Nach einigen Bemerkungen des klerikalen
Abgeordneten Dr. Merkle, welche wegen der im Hauſe herrſchenden Unruhe voll
ſtandig unverſtändlich blieben erklaärte Abg. Dr. Loewe ſich aus phyſiologiſchen,
ſanitatlichen und moraliſchen Grunden fur die Erhöhung der Altersgrenze der Ehe-
mundigkeit. Zunächſt trete in Deutſchland die Pubertaät des weiblichen Geſchlechts
nicht durchweg mit dem 14. Lebensjahre ein, dieſe ſei aber die Vorausſetzung zur
Eheſchließung überhaupt. Was das maännliche Geſchlecht pdelange ſo ſeien leider
in demoraliſirten Fabrikdiſtrikten. Verbindungen Proſtituiter mit jungen Leuten
unter 20 Jahren welche wegen eines körperlichen Fehlers zum Militaärdienſte un
tauglich wären, uüblich geworden. Solche Manner heiratheten nicht, ſie wurden
geheirathet. Durch ſtatiſtiſche Erhebungen iſt feſtgeſtellt worden, daß die Sterb-
lichkeit der aus ſog Ehen hervorgegangenen Kinder eben ſo groß, wie die der
außerehelichen ſei. Die Ehemuändigkeit des mannlichen Geſchlechts ſei daher zweck
u Weiſe in den Eintritt des militärpflichtigen Alters zu verlegen. Der
preußiſche Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erklärte ſich mit dem Amendements ein
verſtanden, fur welche noch die Abgeordneten v. Schulte, Grumbrecht und
v. Maltzahn-Gultz eintraten; Erſterer bezeichnete unter Berufung auf Caſar
und Tacitus das zwanzigſte Lebensjahr als die den germaniſchen Sitten entſpre
ſprechende Altersgrenze, unter welcher eine Verehelichung nicht ſtattfinde, letzterer
wollte auch die in dem Schulte'ſchen Amendement nachgelaſſene Dispenſation nicht
gelten laſſen. Fur n erklarte ſich Abg. Lingens rer mit großer Ent
ſchiedenheit, eine Erhöhung der Altersgrenze unter drei ſzeitiser Be r z der Dis
penſation wurde zu den größten Unzutraglichkeiten fuühren. Abg. Rickert ſprach
ſich gegen Veränderung der Vorlage aus. Wie die Statiſtik ergebe, ſeien Ehen
von Maännern unter 20 Jahren in den Rheinlanden und in der Provinz Poſen keine
Seltenheit. Wolle man hier nicht immer Dispenſationen eintreten laſſen wobei
weitläuſige Schreibereien unvermeidlich ſeien ſo werde man mit der Heraufſetzung
der Ehemündigkeit nur die Entſtehung von ebenſo viel Konkubinaten befördern. Das
Amendement Schulte wurde hierauf angenommen, es bleibt alſo Dispenſation
von der geſetzlich erhöhten Altersgrenze zuläſſig.

428 handelt von dem fyr Eheſchließung erforderten ellterl ichen Kon-
ſenſfe. Nach der Vorlage iſt die Genehmigung des Vaters beim Sohne bis zu
deſſen 30., bei der Tochter bis zu deren 24. Lebensjahre erforderlich. Nach dem
Tode des Vaters wird die Zuſtimmung der Mutter fur die Zeit der Minderjäh
rigkeit erfordert. Abg. v. Seydewitz will unter ſonſtiger Feſthaltung dieſer
Altersgrenze nach dem Tode des Vaters die Mutter vollkommen in ſeine Stelle
treten laſſen. Die Abgeordneten v. Schulte und Marquardſen beantragen
das Gleiche unter Herabſetzung des konſenspflichtigen Alters beim Sohne auf 25
Jahre. Der vreußiſche Juſtizminiſter erklärte ſich gegen beide Amendements,
von deuen das Schulte'ſche von den Antragſtellern und den Abgg. Windthorſt
und Bäahr (Kaſſel), der Antrag Seydewitz von den Abgg. v. Maltzahn und
Stum m befuürwortet wurde. Abg. Reichenſperger (Olpe) aäußerte Beden
ken gegen das in einem ſpäteren Paragraphen dem Kinde verliehene Klagerecht“
auf Ergänzung des elterlichen Konſenſes. Abg. Lasker wunſchte die nachſten
Paragraphen ihrer Zuſammgehoörigkeit wegen mit zur Diskuſſion geſtellt zu ſehen.
Er ſahe am liebſten das konſenspflichtige Alter beim Sohne auf 25, bei der Toch
ter aber auf 21 Jahre herabgeſetzt, wodurch er die aetio ad supplenänm eonsen-
sum, die immer ein Zeichen durchaus zerrutteter Fa milienverhältniſſe ſei, ganz
entbehrlich zu machen hofft. Jn deu That ſei das Mädchen mit 21- Jahre völlig
t Ehe reif. Eine unbegrundete Weigerung der Eltern fuühre nicht ſelten zur
auernden Eheloſigkeit des Mäadchens, deren Lebensaufgabe damit vielfach als ver

fehlt zu betrachten ſei. Abg. Graf Bethuſy-Hue wollte fur den Lasker'ſchen
Vorſchlag unter der Vorausſetzung der gänzlichen Beſeitigung der Klage auf Er
gänzung des Konſenſes ſtimmen, ſollte dieſe dagegen erhalten bleiben, ſo mußte

geſtellt chlagen, und der damalige Landesdirector des Fürſtenthums Waldeck,
v. Flottwell, denſelben auf drei Jahre übernommen. Dieſe Friſt geht

r mit dem Ablauf des jetzigen Vierteljahres zu Ende.
II ß

Selbſt Capitän Riolle trennteeiiſchöneren Hälfte.
en, macht „„Umarme mich!“ rief er ein über das anderemal aus, indem er ge
ls die vowührt ſeine Arme öffnete. Dann ſetzte er tröſtend hinzu: „Siehſt Du,
e uns ſern Theure, Du ſehen mik gewiß wieder, ik ſein auk gekommen aus

d de

ſich nur ſchwer von ſeiner immerhin noch

r Slakt von Jnkerman. Cependant, il faut penser à te trouver
Du müſſen aben einen Unterkonft. Wir ſein ohne

n was ik Dir könnte legen an Dein Erz, ik werden Dir verſchaf
Trin une condition.

für mein
ite. Vorlernd fen eine gute Sikerheit. Jk geben Dik auf den Leihhaus. Was willſt

u mehr? Dafür iſt Krieg!“
hundert „„Hektor und Andromache!““ murmelte Randhof, dem der ergötzliche
Tapfere Troſt etwas wie ein Lächeln abgelockt hatte. „'s iſt eigentlich einerlei,

Hexameter oder Proſa das Ding an ſich bleibt daſſelbe.“
in dieſen Und im Grunde iſt's am beſten gar keinen Abſchied nehmen zu

Ruf hattinüſſen“, ergänzte Paul den Satz.
ifen. an „„Hm, ja“, meinte Randhof trocken, „wer aber muß, der thue es
triſirt auffennte leicht mit dem Wiederſehen nicht recht klappen.“
n, Hund Sie meinen, es könnte Ernſt werden Mit einer ſolchen Handvoll
Aufregu Empörer ſind wir ja im Handumdrehen fertig.“
id in „Kann auch länger dauern. Will Jhnen mal ſagen, was ich gehört
d, war habe. Mitte vorigen Monats ſchon wurde von Surabaja aus eine expedi-

raſch zutionäre Macht hinübergeſendet, Ein Jnfanterie-Bataillon, das vierzehnte,
e Mittheſund eine Abtheilung Artillerie mit zwei Haubitzen und zwei Handmortirern,
ls wolle außerdem einige Kriegsſchiffe, die eine Marine-LandungsDiviſion bei-
e en Bei Tebunkus bezogen ſie ein Barackenlager und griffen dann

am EP den feindlichen Hauptkampong Bandjardiebava ich glaube ſo iſt der
gereizt M Name mit geſammter Macht an. Das war am zwanzigſten Septem
e nicht ber, ſeitdem haben ſie's wiederholt verſucht aber ſie ſtehen noch auf
narſche dem alten Flecke. Ginge es ſo leicht, brauchte man uns nicht was
ſich ſelf meinen Sie? Nahezu einen Monat Widerſtand, und die braunen Kerle

haben nicht einmal hölzerne Kanonen und ebenſowenig Gewehre, man ſoll
s die ihnen eine Schiffsladung voll aufgefangen- haben.“
Pxpes „Wie iſt aber ein ſolcher Mißerfolg möglich, wenn die Gegner nicht
n Gele einmal ordentlich bewaffnet ſind
tten. „„Europäiſches Vorurtheil! Wir ſitzen am Aequator. Kein Friedrich
für Leb der Große, kein Napoleon, kein Klauſewitz, kein Radetzky und kein Moltke!

rn W Natur-Strategie, Jndianer-Taktik! Die Burſche ſtecken mit ihrem Spieß,
Krys und Haumeſſer hinter den Bentings, das ſind Verhaue oder Paliſſa

de fi

er dem Amendement v. Seydewitz den Vorzug geben. 28 wurde unter An-
nahme des Schulte'ſchen. Antrages genehmigt. 5 29 und 30 werden ohne Debatte

e

dirungen mit Gräben, die ſie meiſt auf Höhen anlegen, oder hinter den
Mauern, mit denen die einzelnen Abſchnitte ihrer Kampongs eingeſchloſ-
ſen ſind, am liebſten aber legen ſie ſich in den Hinterhalt, tauchen urplötz
lich auf und machen Alles nieder, ehe an eine Vertheidigung gedacht wer
den kann. Wie gut gedeckt ſich dieſe Räuber anzuſchleichen wiſſen hat
gerade am erſten Angriffstage wieder ein Fall gezeigt, den Capitän Rui-
ter zuvor erzählen hörte. Lieutenant Stekman, vom vierzehnten Bataillon,
wurde mit fünfzehn Mann en tirailleur vorgeſchickt. Er ging ganz leiſe
vor, bis zu einem Graben im Momente, wo er denſelben durchſchreiten
will, wird er überfallen, und nicht ein Mann blieb am Leben. Als die
Unterſtützung anlangte, war von der ganzen feindlichen Rotte nicht eine
Spur mehr zu finden.“

Paul ſchüttelte den Kopf. „„Das iſt denn aber doch bei dem Man-
gel an Feuerwaffen auf Seite des Feindes kaum recht zu begreifen
meinte er.

„„Dafür haben ſie ihre Pfeile und ſind ſehr geſchickt im Werfen ihrer
Lanzen.“

„Auf dieſe Weiſe kommen ſie aber doch immer nur gegen kleinere
Abtheilungen auf und gegen Vereinzelte; einer geſchloſſenen größeren Macht
dürften ſie ſchwerlich Widerſtand leiſten können.“

„Sie warten eben die erſte Decharge ab und benützen die Zeit des
Ladens zur blitzſchnellen Annäherung.“

Das Lächeln, welches Paul's Züge überſchlich, hatte etwas Grauſa-
mes, er deutete mit eigenthümlicher Geberde auf ſein Gewehr. „„Nun,
dieſe Taktik dürfte unſere neue wunderwirkende Reliquie vereiteln“, ſagte
er. „„Jch kenne den Effect von Böhmen her, wo wir vor zwei Jahren
ihre nähere Bekanntſchaft machten. Lieutenant Kuhn iſt ja ein Preuße
und hat bei ſeiner Erſindung im Grunde nur das Zündnadelgewehr ein
wenig modificirt.“

„Hm, ja! Sieg der Jntelligenz und Humanität! Wir werden kur-
zen Proceß machen. Wer das Ende ſchaut, kann ſeine Freude daran
haben. Vielleicht iſt's ſo übel nicht, wenn ſie Einem erſpart bleibt.“
Damit wandte ſich Randhof auf die andere Seite.

(Fortſetzung folgt.)



genehmigt. Rach j 31 ſoll wenn die elterliche Linwil gung Lerſast wird, dleverſendenden Gelder ſtets zum vollen Betrage angegeben werden. S Jm Verkehr mit

richterliche Ergänzung derſelben eintreten. Der Abg. v. Seydewitz wollte denaeeg auf dieſelte 3 großjährigen Kindern einraäumen, die Abgg. v. Bethuſy-

ne Lasker und Luceius ſie ganzlich ausgeſchloſſen wiſſen, wenn der ver
ende Theil uüberzeugende Grunde geltend machen kann, welche annehmen laſſen,9 die Ehe eine unglückliche ſein werde. An dieſen Punkt knupfte ſich eine ſehr

weitläufige Diskuſſion, in deren Verlauf die verſchiedenſten prinzipiellen Anſichten
im Hauſe zu Tage traten. Schließlich wurde die Beſtimmung dahin formulirt,
daß im Falle der verſagten elterlichen von dem großjahrigen Kinde
auf richterliche Ergänzung angetragen werden könne.

In weiteren Erdrterungen führte die Beſtimmung uber die Wiederverhei
rathung ſolcher Perſonen, die wegen Ehebruchs geſchieden worden ſind. Die Abgg.
Mou a und v. Schulte wollten die Dispenſation fur dieſen Fall ausge
ſchloſſen wiſſen, während der Unterſtgatsſekretär Dr. Friedberg hervorhob daß
die preußiſche Ke ierung ſich genöthigt geſehen habe, den Dispens zuzulaſſen, um
größeren Unſittlichkeiten vorzubeugen. Dieſer Standpunkt werde auch von den
verbündeten Regierungen eingenommen. Der bairiſche Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle
konſtatirte, daß ſich in Bayern die Praxis ebenſo geſtaltet habe wie in Preußen
und daß man nur die Wahl habe zwiſchen dem eheloſen Zuſammenleben von Ehe-
brechern und der rin des Aergeruiſſes durch Anerkennung des Verhaältniſſes.
Nach kurzer Debatte gelangte die Regierungsvorlage unverändert zur Annahme.
Der Reſt des Abſchnittes wurde hierauf ebenfalls erledigt und die Verhandlung
wegen Eröffnung des preußiſchen Landtags auf morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die „Private African Society“ in London verleiht, ſobald der

d eintritt, Stipendien die den Zweck haben, junge gebildete Leute, unter
ihrer Anleitung und nach einer Probezeit von 23 Jahren, zu leiſtungsfähigen
Kartographen und Zoologen auszubilden, um insbeſondere durch die Ausubung des
erſteren Wiſſenszweiges bei der weiteren Entdeckung von Jnner-Afrika, mit
Unterſtützung der Geſellſchaft, thätig eingreifen zu können. Bis jetzt wurden dieſe
Reiſeſtipendien nur an Engländer verliehen da dieſe den Bedingungen am beſten
entſprechen. Da nun, wegen Sterbefall eines Nutznießers die Nothwendigkeit der
Vergebung einer Stiftung eintrat, ſo giebt die afrikaniſche Geſellſchaft bekannt,
daß die Wahl 3f einen jungen ſehr gebildeten Deutſchen fiel, Karl v. Grimm,
techn. Adjunet auf der erzh. tosk. Herrſchaft Brandeis, der nach genauer Prufung
von Seite der Geſellſchaft, als der Geeignetſte erſchien die Erwartungen, welche
dieſelbe hegt, in vollem Maße zu erfuüllen und einſtens eine verdienſtvolle Thatig-
keit zu entfalten. Auch n die Geſellſchaft durch dieſen Aet einen neuerlichen
kleinen Beweis fur die Behauptung gegeben zu haben, daß die deutſche Nation
berufen ſei, bei der Entdeckung von Central-Afrika eine Rolle zu ſpielen.

Von dem zweiten Hefte der Deutſchen Rundſchau“, welche Paul
Heyſe's Novelle: „Nerina“, Lasker's Aufſatz: „Ueber Anlagen und Erziehung“
und „H. Heine's Jugendbriefe“ enthalt, befindet ſich bereits ein vierter Abdruck
unter der Preſſe in der deutſchen periodiſchen Literatur gewiß ein ſehr ſelte-

von dem dritten Heft genannter Zeitſchrift iſt bereits ein zweiter
ruck erſchienen.

Jm Dresdener Reſidenztheater wird nächſtens als Novitat ein
1getiges Luſtſpiel „Bogadil“ zur Auffuührung gelangen, welches den in der ſach
net d ottomaniſchen Generalconſul fungirenden Murad Efendi
zum Verfaſſer hat.

d gr Breslauer Stadttheater hat ein vieractiges Luſtſpiel „Ein Vater
auf Kundigung“ einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Als Verfaſſer des Stuckes
wird „Carl Rudolph genannt doch vermuthet man, daß ſich hinter dieſem Pſeu-
donym Rudolph Gottſchall verberge.

La Oreole“ iſt der Titel einer neuen dreigetigen komiſchen Oper zu
r Albert Milland den Text und Jacques Offenbach die Muſik

reibt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Nach einem Beſchluß des Obertribunals vom 16. December 1874 iſt

die r welche der zu Spfrpeite ſtrafe Verurtheilte ſeit Ver
kundigung des kerſtinſtanzlichen Erkenntniſſes bis zur wirklichen Strafvollziehung
erlitten hat, in Beziehung auf die Strafzeit nur dann vollſtändig zu berechnen,
wenn der Angeklagte dieſes Erkenntniß weder vollig noch theilweiſe anficht.

Der Gehülfe eines Schankwirths, der ohne polizeiliche Befugniß,
oder ohne ſeinen gewerbeſteuerlichen Verpflichtungen zu genugen, ſein Gewerbe
betreibt, iſt nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 17. Dezember 1874
ſtrafbar, wenn er von dieſen Geſetzwidrigkeiten Kenntniß gehabt.

Der Uebergang zur Reichsmarkrechnung,
in dem wir uns jetzt befinden läßt es zur Aufkarung des Publiknms wuänſchens-
werth erſcheinen die hauptſächlich in Betracht kommenden UebergangsWerths-
verhältniß Beſtimmungen des Reichsgeſetzes rom 9. Juli 1873 nachſtehend mitzu-
theilen. Art. 15. An Stelle der Reichsmunzen ſind bei allen Zahlungen bis zur
Außercoursſetzung anzunehmen:

M im geſammten Bundesgebiete an Stelle aller Reichsmunzen die Ein und
Zweithalerſtucke deutſchen Gepräges unter Berechnung des Thalers zu
3 Mark und findet dieſe Beſtimmung auch auf die in Oeſterreich bis zum
Schluſſe des Jahres 1867 gepraägten Vereinsthaler und Vereinsdoppel-
thaler Anwendung:

2) im geſammten Bundesgebiete an Stelle der Reichsſilbermunzen Silber-
i deutſchen Gepräges zu und Thaler unter Berechnung des

Thalerſtucks zu einer Mark und des Thalerſtucks zu einer halben Mark
3) in a Ländern in welchen gegenwaärtig die Thalerwährung gilt

an Stelle der Reichs Nickel- und die nachbezeichneten Munzen
der Thalerwährung zu den daneben bezeichneten Werthen:

i Thalerſtuck (21, Sgr.) zum Werthe von Pfennig,
4J 2

20 1 2 10Groſchenſt. (6 Pf.) 534 2, Gothaiſch) 2u. 1 1 Pf.)Die auf Grund der Zwolftheilung des 1 Dreißigthalerſtuückes ausgeprägten

Zwei und r deutſchen Gepräges gelten vom 1. Januar 1875 an
nicht ferner als geſetzliches Zahlungsmittel; ſie werden jedoch in Beträgen von
mindeſtens 12 Pfennigen preußiſch 10 Pfennigen Reichsmuünze bis zuw 31. Mär1875 ſeitens der betreffenden kadegeaſen eintrlhg s

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Obwohl in neuerer Zeit weſentliche des Geldportos

eingetreten ſind, kommt es noch öfter vor, daß die Abſender von Geld und Werth
ſendungen nicht den vollen Werth der zu verſendenden Gegenſtande, ſondern nur
einen geringeren Betrag bei der Poſt angeben. Ein ſolches Verfghren kann,
ab e davon, daß daſſelbe eine große Verſuchung fur diejenigen in ſich ſchließt,
welche mit ſolchen Sendungen zu ſchaffen haben, unter Umſtänden fur die Abſender

bezw. Empfaänger erhebliche Nachtheile So hat das General
Poſtamt einen kürzlich vorgekommenen Fall zur öffentlichen Kenntniß gebracht, wo
nach der Adreſſat zweier Packete nach Jtalien, deren Jnhalt aus Werthgegen-
ſtanden beſtand, wegen zu niedriger Werthangabe auf Veranlaſſung der italieniſchen
e n mit einer Strafe von 3000 Franken belegt worden iſt. Bei
S r von Fahrvoſtſendungen nach Jtalien muß ſtets der volle der
u verſendenden Gegenſtande angegeben werden. Auch im Verkehr mit Belgien,
ngland und Frankreich muß nach den beſtehenden Verträgen der Werth der zu

Rußland ſetzen ſich die Abſender von Geld un erthſendungen ſogar der Con
re r Sendungen aus, wenn der Werth nicht zum vollen Betrage an
gegeben iſt.

Ueber die große Bedeutung der kommerziellen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland etwas zu ſagen erſcheint uberfluſſig; ſie ſind in
den letzten Jahren in Folge des Ausbaues des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes bedeutend
e Ueberraſchend ſind folgende Zahlen die wir dem „Königsberger Han
elsblatte“ entnehmen. Es betrug Rußlands

1872 1841Export nach England Rubel 143,305,877 33,849,820
Jmport aus England „120,066,596 21,838,001
Export nach Deutſchland 77,318,461 6,307,470
Jmport aus Deutſchland „171,328,419 12,973,077

Dieſe Zahlen zeigen nicht allein einen bedeutenden Aufſchwung des auswartigen
Handels Rußlands ſondern auch, daß Deutſchland in großem Umfange an dem
ſelben betheiligt war. 1841 uüberſtieg der Verkehr Rußlands mit England denje
nigen Deutſchlands um ca. 47 Proz. 1872 nur noch um ca. 5 Proz. und ſeitdem
ſind dieſe wahrſcheinlich auch noch verſchwunden.

Meßdbericht.
Leipzig, 12. Januar. Der Verlauf der Tuchmeſſe iſt im Allgemeinen fur

die Tuchfabrikanten ein wenig befriedigender geweſen zwar waren einerſeits die
Groſſiſten aus Nord und Suüddeutſchland ſowie aus den Niederlanden ziemlich
ahlreich vertreten, es fehlten aber audererſeits die ſonſt um lieſe eintreffen-
en Detailliſten ſo gut wie ganz. Das ſchwache Weihnachtsgeſchaft gab den

kleineren Geſchaftsleuten keine Veraylaſſung, die fruher beſuchte Neujahrsmeſſe
auch diesmal aufzuſuchen. Das Meßgeſchäft mußte demnach von vornherein den
u größerer Lebhaftigkeit entbehren, und an den Preiſen machte ſich baufig ein
gelinder Druck bemerklich. Jn Nouveautes hatten die Zufuhreu wenig aufzu-
weiſen, neuere Sachen in guter Qualität blieben daher begehrt und erlangten
mitunter zufrieden ſtellende Preiſe im Uebrigen werden die Preiſe meiſt als ge
druckt bezeichnet.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
336,9 Par. L. 335,28 Par. L. 334,89 Par. L. 335,69 Par. L.
2,62 Par. L. 3,02 Par. L. 2,77 Par. L.90,0 pCt. 80,3 pCt. 87,5 pCt.4,2 G. Rm. 7,2 G. Rm. 5,2 G. Rm.
WSW 1. SW I. Strube 9.

75. Jannar
Luftdruck
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwaärme

WindeHimmelsanſicht
Wolkenform

bedeckt 10. trube 8.
Nimb Nimhb. u. Nimb Nimb. str. IXFimb. Nib str.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 15. Januar 1875.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 Halle'ſche l r Gasanlelhe pCt. 5 101.Zinſen vom 1. April u. 1. October.
4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867 a 101,25 100,25

re vom 1. April u. 1. October.
3 Halle'ſche Stadt- Obligationen von 1818 3 81,50 80,50

inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
49/ Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S SZinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 98,50 97,50

es vom 1. Januar u. 1. Jull.
4 UnſtrutRegulirungs Obligationen 99,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli

u Zuckerſiederei- Anleihe 100,75Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.
59 Anleihe der Neuen ActienZucker-Raffinerie 100,75

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.59 Hypoth.-Anl. der atte Koerbisdorf
Zinſen vom. 1. April u. 1. October.

62 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

Halleſche BankvereinsAetien n.
Divid. p. 1873 7 Zinſen v. 1. Jan.

Halleſche EreditAnſtaltActien
freo, Zinſen.

Stamm-Actien der Neuen ActienZucker-Raffinerie
Divid. p. 72/73 109. Zinſen v. 1. Oct.

Stamm Prioritäten derſelben
Divid. p. 72/73 10 Zinſen v. 1. Oct.Stamm-Aetien der Hall. ZuderſiedereiEomp.
freo, Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbis dorf
Divid. p. 73/74 0. Sinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig
Divid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni.

Sächſ.-Thur. BraunkohlenVerwerthung
Divid. be 73 0. Zinſen vom 1, Jan.

Stamm-Prioritaten derſelben
Divid. p. 73 59 Zinſen v. 1. Jan.

WerſchenWeißenf. ActienGeſellſch.
Divid. p. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.

DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenIJnd.
Divid. p. 73/74 59. Zinſen vom 1. Juli.

Halleſche Brauerei Michaelis Co.
Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritaäten derſelben.
Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oet.

Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik
Divid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Juli

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde
Divid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.

Halle'ſche Maſchinenfabrik
Zinſen v. 1. Januar.

ActienMalzfabrik Cönnern
Zinſen vom 1. Januar.

Eilenburger Kattun-Manufactur
Zinſen vom 1. g.

Nendeg C W Fabrik und Glashuütte
c0, nſen.Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins

h
Theater-Actien
Wilde Noten
Banknoten mit Einldſeſtelle keirzig
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Die theuren Fleiſchpreiſe
Wohl den meiſten Hausfrauen iſt Liebig's Fleiſch Extract keine unbekannte

Sache mehr; indeſſen möchte der Umſtand, daß durch rationelle Verwendungdeſſelben, eben Erſparung von Zeit und Muühe, auch noch nicht unbedeutende Geld-
erſparungen in der Wirthſchaft erzielen laſſen, den meiſten nicht ſo bekannt ſein.

Es laſſen ſich mit Hulfe des n nicht allein ſchwache Fleiſch
bruühen, Gemuſeſuppen, Gemuſe ſelbſt, Saucen u. ſ. w. ſchmackhafter und nahr
hafter machen, ſondern man kann aus demſelben auch die wohlſchmeckendſten Suppen
bereiten und auf dieſe Weiſe das Suppenfleiſch ganz oder doch größtentheils er
ſparen. Hierin liegt der Schwerpunkt man genießt das Fleiſch nur in Braten-
form und kocht die Suppe aus Fleiſchextraet, wle unten weiter ausgeführt.

Einſender dieſes hatte während eines Aufenthaltes im Sommer vorigen Jahres
bei einem Freunde in Hamburg Gelegenheit, ſich ſelbſt von der c dieſer
Behauptung zu uberzeügen. Dieſer Freund iſt ein beſonderer Verehrer einerFieiſcherdhe und darf ſolche faſt keinen Mittag auf ſeinem Tiſche fehlen.

r hegt indeſſen gegen ausgekochtes Rindfleiſch eine ſtark ausgeprägte Antipathie,
indem er behauptet, daß das ausgekochte kraft- und ſaftloſe Suppenfleiſch nur un
nuützer Ballaſt fur den Magen ſei. Jn ſeinem Haushalte waren früher zu einer
guten Fleiſchbruühe fur 12 Perſonen immer 3 Pfund in ziemlich kleine Streifen
e ne Rindfleiſch genommen worden, während er ſchon ſeit längerer get
ie Suppe ſtets nach folgendem Recept bereitet wurde, fur 12 Perſonen: 1 Pfund

Markknochen mit Waſſer aufgekocht, beim Aufkochen geſchaäumt, ganz wenig Fett,Suppengrun, wie zu einer gewöhnlichen Fleiſchbruühe, Salz nach Geſchmack nach

dem Durchlaſſen Reis, Gries oder Macgroni und ſchließlich zwei geſtrichene Thee
löffel 24 Gramm FleiſchExtract. Die Erſparung iſt klar erſichtlich, die früher
zur Suppe verwandten 3 Pfund Fleiſch waren, weil ſtets an eticn ausgekocht, nicht
mehr zu verwerthen. Das Suppenfleiſch koſtet gegenwärtig in Hamburg 6 Sgr.
das lune macht alſo auf die 3 Pfund 19 Sgr. 6 Pfg.das Pfund Markknochen koſtet dagegen 4 Sgr.
24 Gramm Liebig'ſches Fleiſch Extract das Pfund zu
3 Thlr. 5 Sgr. gerechnet a a 9 4 g a I

d T

ergiebt alſo unter ſonſt gleichen Zuthaten eine Erſparung von
was beim jahrlichen Fleiſchſuppeneſſen die hübſche Summe von 127 Thlr. 22 De
im Jahre ausmachen wurde. Will man indeſſen ein gutes ſchmackhaftes Stück
Rindfleiſch genießen, ſo laßt man einfach bei der Suppenbercitung die Knochen
weg und ſetzt das Fleiſch ſtatt mit kaltem mit kochendem Waſſer auf's Feuer
läßt es eben darin gar kochen und giebt durch Zuſatz von FleiſchExtraet der ſchwa
gebliebenen Suppe die nöthige Kraft.

Jch habe ſpäter in meinem eigenen kleinen Haushalte von nur 3 Perſonen die
in Hamburg gemachten Erfahrungen r und bin im Verhaältniß zu dem-
ſelben gunſtigen Reſultate gekommen weshalb ich im Jntereſſe des Gemcinwohls

dieſe Zeilen veroffentliche. Civ v.
Markktberichte.

Magdeburg, d. 15. Januar. Weizen 174—-195 M. Roggen 168--180 M.Gerſte 170--210 M. afer 180—-198 M. fur 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
Magdeburger Börſe, d. 15. Jan. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr. Loco

ohne Faß 54,60, 54,70 Mk. pNordhauſen, d. 14. Januar. (Pr. 100 Weizen 9 M. 35 Pf. Roggen
9 M. 23 Pf. bis 9 M. 11 Pf. Gerſte 9 M. 67 Pf. bis 6 M. 33 Pf. Hafer
9 Wir Pf. bis 9 M. 30 Pf. Branntwein pro 100 Liter 48 exel. Faß
38—4

Berlin, den 15. Januar. Weizen: Termine leblos gekund. Etnur.,
Kundigungspreis Rm. Loco 165--207, Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 183—184 Rm. bez. Mai Juni
184--185 Rm. bez. Juni Juli 186 187 Rm. bez. Roggen loco mehr
am Markt ließ ſich ſchwerfallig plaziren. Termine behaurteten ihren geſtrigen
Werthſtand nur ſchwach und war der Verkehr hierin aäußerſt begrenzt, gekund. 7000
Ctur. Kundigungspreis 157,5 Rm. Loco 153--171 Rm. nach Qualität gefordert,
ruſſ. 163-—156 bez. inländ. 162—168 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 153

152 bez. Jan Febr. 152--151 bez. April Mai 147 bez. Mai Junl 14
145 bez. Juni Juli 144 bez. Gerſte, große und kleine, 150—-192 Rm.

pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco flau, Termine ziemlich feſt, gekuünd.
Ctnur., Kundigungspreis Rm. bez. Loco 162—192 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.,
oſt u. weſtpreuß. 168--162 Rm. bez. pommerſch. u. mecklenburg. 180-190 Rm.
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Jan. Febr. bez. April Mai 172

Rm. bez. Mai/ Juni 169 Rm. bez., Juni Juli 168 Rm. bez. Erb-
ſen, Kochwaare 195--234 Rm., Futterwaare 177 192 Rm. bez. Oelfaa-
ten: Winterraps bez., poln. bez., Winterrubſen nach Qualität bez.,
poln. bez. Ruböl. Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Kaäufer, gekuünd.
Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 54 Rm. Br. pr. dieſen Monat u.
Jan. Febr. 54,5 Rm. bez. April Mai 56——55,7 Rm. bez. Mai Juni 86,5 Rm.
Br. Leinöl loco 62 Rm. bez. Spirxitus ohne weſentüche Aenderung
bei er Handel gekund. 50,000 Liter, Kundigungspreis 55,4 Rm. bez. Loco
ohne Faß 54,6 Rm. bez., loco miz Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Jan.

ebr. 55,5--3 Rm. bez. April Mai 57,4—1—2 Rm. bez. Mal Juni 57,4—6
m. bez., Juni Juli 58,5 Rm. nomineil, Juli, Aug. 59,5 Rm, nominell, Aug.

Sept. 59,9 Rm. vomin.
Breslau, d. 15. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 54,20bez. April Mai 55,50 bez. Juni Juli bez. Weizen pr. April Mat 183,90.

Roggen pr. Jan. 156,00 April Mai u. Mai, Juni 148,00 bez. Ruböl pr.
za bez., April Mai 54,50 bez. Mai, Juni 55,50 bez. Wetter Reg-

neriſch. 8Stettin, d. 15. Jan. Weizen pr. April Mai 185,00 bez., Mai Juni 187,00
t Roggen pr. Jan. 155,00 bez., April Mai 146,00 bez. Mai Juni 143,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 52,50 bez. April Mai 53,50 bez. Spiritus loco 54,
50 bez., pr. Jan. 55,00 bez. April Mai 58,00 bez. Juni Juli 59,40 bez.

amburg, d. 15. Jan. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Roggen loco
ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto 190 Br.
188 G. Jan. Febr. 190 Br. 188 G. April Mai 188 Br. 187 G., Mai Juni
188 Br. 187 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Jan. 158 Br., 156 G. Jan
W 158 Br. 156 G. April, Mai 150 Br. 149 G., Mai Juni 149 Br. 148

Hafer u. Gerſte ſtill. Ruböl matter, loco u. pr. Jan. 56, pr. Mai pr. 200
Pfd. 56 Spiritus ſtill, pr. Jan. 43/,, Febr. Maärz 44, April Mai 45, Mai
Juni pr. 100 Liter 100 45

Amſterdam, d. 15. Jan. Weizen loco geſchaäftslos pr. März 264, Mai 268,
Vov. 277. Roggen loco unverändert pr. März 186 Raps pr. Fruh. 352 Fl.
Rüböl loco 32,, pr. Fruhj. 33, Herbſt 347.. Wetter Trube.

London, d. 15. Jan. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 7440 Gerſte 13,860, Hafer 23,440 Quarters. Weizen und Roggen

r nd weichend, Fruhjahrsgetreide ſtetig. Hafer Sh. höher. Wer
r:

Liverpool, d. 15. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher D
n 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 26,000 Ballen, davon 12,000 Ballen
amerikaniſche.

Liverpool, d. 15. Januar. Baumwolle r Umſatz 18,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Sich beſſernd, nament-
lich Surats. Verſchiffungen ſtramm, rer s theurer Middling Orleans
77 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah 4,
good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Brog

s new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 falr Madras 5, fair Per
nam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptian 87

Petroleum. (Berlin, d. i5. Januar) Pr. 100 Kilo loco 265,50 M.
pr. Jan. 24,8 M. pr. Jan. Febr. 24 Bf. pr. Februar März 23 M. Ham-
burg: Flau, Standard whlte loco 13,4 Bf., 11,200 Gd. pr. Jan. 11,15 Gd.
pr. Jan. März 11,00 Bf. pr. Aug. Dec. 11,50 Gd. Bremen (Anfangsbe-
richt): Standard white loco 11 M. 5 Pf. g S r e 14. Ja-
nuar): Petroleum in New-Vork 12 do. in Philadelphia 12 Wechſel aufLondon in Gold 4 D. 86 6. Goldaglo 12.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
tha) am 15. Januar am Unterpegel 1 Meter 10, am 16. Januar am Unterpegel
1 Meter 10. Eisſtand.

Waſertand der Saale bei Bernburg am 15. Januar Vorm. 1,14 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1s3. Jan. Am Pegel 1,81 Mtr.

(2 Sut 7 Zoll). Freies Waffer.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Januar 89 Centim, 1 Elle

14 Zoll unter Null.

10 Sgr. 6 Pfg.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15. Januar. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete auch heute

in a Weſen matter Haltung die auswärtigen Notirungen traſen ungunſtig
ein und bei der dauernd vorherrſchenden Luſtloſigkeit mußten mit dem uberwiegen
den Angebote die Courſe abermals ermaßigt werden. Es gilt dies namentlich von
den Spekulationspapieren, fur die ſich übrigens im weiteren Verlaufe des Ge
ſchafts eine beſſere n geltend machte als die Contremine ſich zu belang-
reicheren genöthigt ſah. Der Kapitalsmarkt wies eine ziemlich
feſte n auf, wahrend andere Caſſawerthe ſich vielfach ſchwächer ſtellten.
Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen beſonders anfänglich, ſchwerfälligund ohne Anregung; nur vereinzelt hatten inländiſche Anlagewerthe und einige

per ultimo gehandelte Effekten belangreichere Umſaätze fur ſich. Der Geldſtand
hält ſich unverändert flüſſig; im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto wie
eſtern 3 3 fur erſte Deviſen. Die Oeſterreichiſchen Spekulationsſachen

ſetzten matter ein konnten ſich aber ſchließlich über geſtrige Schlußnotirung erhe
ben. Jm Vordergrunde ſtanden Franzoſen und Lombarden, während CEreditactien
etwas ruhiger waren. Die fremden Fonds und Renten blieben feſt und ruhig;
Turken waren matter und wie die behaupteten Oeſterreichiſchen Renten ziemlich
belebt; 1860er Looſe weichend, Ruſſiſche Pfundanleihen und Bodeneredit Pfand
briefe gefragt. Deutſche und Preußiſche Stagatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe hatten theilweiſe ziemlich gute Umſatze bei recht feſter
Tendenz für ſich. Prioritäten blieben behauptet und ſtill Preußiſche 4 und
5procentige waren theilweiſe etwas lebhafter namentlich Oberſchleſiſche Priori
taten. Das Geſchäft in Eiſenbahngetien blieb rnhig und die Courſe derſelben
ziemlich unverändert. Die RheiniſchWeſtfaäliſchen Deviſen waren anfangs ſchwächer wie auch Berliner Deviſen ſriter befeſtigte ſie ſich zugleich mit der Ge

ſammttendenz. Leichte inländiſche Aktien waren ſtill. Von fremden Eiſenbahn
werthen gingen Galizier und Nordweſtbahn etwas um, auch Rumani-
ſche Stammgktien und Gotthardbahn wurden matter und lebhafter gehandelt.
IJnduſtriepaviere und Bankaktien verkehrten ſehr ruhig zu wer veraänderten Cour
ſen, deren ſpekulgtive Deviſen, beſonders Montanwerthe ziemlich belebt.

Leipziger Börſe vom 15. Januar. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kFleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 9 99,80 bz. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99,80 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,80 bz., do. v. 1852 1868 v. 109
4 100 G. do. v. 1869 v. 100 49 160 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 o 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 100 G. do. v. 500 5
105,75 bz. do. v. 100 5 105,75 bz. do. Löbau-Zittauer Iit. A.
91,50 P. do. Löbau- Zittauer ILit. B. 49 99,25 P.

Berliner BVörſe vom 15. Januar.

Preuß. Fonds. 3f. f.Conſolidirte Anleihe 4, 105,75 bz. Sächſiſche 4.
Staats. Anleihe 4 99,50bz. Schleſiſche 3 85,50 G
Staatsſchuldſcheine 3 91,00 bz. do.St.Pr.Anl. v. 1855 3 133,50 bz. B do.
Heſſ. Pr. Sch. à 40 228,80 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 31), 86,50 bz.

do. do. 4 95,80 bz.
do. II. Ser. 5 106,00 bz.
do. neue 4 94,70 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 101 „50 bz.Kur u. Peumarkiſche 4 95 90 bz.

Oſtpreußiſche 3 86,50 G Rentenbriefe.
do. 4 05,30 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98,00Bdo. 4 102,00 bz. Pommerſche 4 097,25 bz. GPommerſche 3987,30 bz. Poſenſche 4 96,50 bz.do. v „00B Preußiſche 4 097,40 bz.do. z 10i 80 bz. G Rhein u. Weſtfäl.. 4 98,10 bz.

Poſenſche, neue. 4 094,50 bz. Sutre 4 898,00 bz.9 Schleſſſche 1 96/70 b.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4 20GSovereigns 20,43 G Fremde Banknoten 99,75 bz.Napoleonsd'or 16,28 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz. G
Jmperials h Oeſterreich. Banknoten 183,30 bz.Jmperials pr. Pfund 1308 G do. Silbergulden 191,506G

Rnſßſche Banknoten e bz.

Wechſelcours vom 15. Januar.

Berliner Bankdisconto 5Amſterdam I00 Fl. 8 TageLondon 11 Pfd. Sterling 8 TageParis 11090 Fres. s TageWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 183,00 vz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 1100 S. -Rubel 3 Wochen 281 ,90 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 282,80 bz.

Deutſche Fonds. f. (Oeſt. Eredit. 100. 28 908
Bad. Pr.Anl. 67. 4 118,75B do. Lott.Anl. 60 5112,80 bz. B

do. 35Fl.-Obl. 125,00 bz. B do. do. 64 298,00 bz.Baier. Pram.Anl.. 4 120,00B Franz. Anleihe ,71,72 5101,006
Braunſchw.Pr.-A. 18. 74,10 bz. Jtalieniſche Rente 567,50 bz.

eſſauer St.-Pr.-A. 3 113,75 bz. do. TabacksObl. 699,606G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,00etw. bz. do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl. Looſe 17,60B Rumänier 8105,75B

Ruſſ. Pr.-Anl. 61 5174 bz.
Ausländiſche Fonds.! III IV do. do. 66 5173,25 bz. G
Amerikaner ruckz 82. 6 97,406G98,60 bz. do. BodenCred. 590,80 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4 64,30440 bz. G do.

do. Silberrente 4 69 10 bz. G
NicolaiObl. 486,906

Tuürkiſche Anleihe 651 5143,60 bz.



othekenCertifiate.
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rBank-Papiere. Div. 73. J ouiſe Tiefbau ein drener W 76Aachener Disconto 4 o 506 agdeburger 37 bz. B aärkiſchPoſener 5 102,00mſterdamer Bank o 88, WMarienhutte 8 t 5 MagdeburgHalberſtäd 100,du n wette 4 a e e l e do. en eBergiſch-Mark. Bank 4 4 80 B Menden, Schwerte 2 33 do. do. v. e 99, /75 r 8Berliner Bank 0 76, Osnabr. Stahlw 9,906 Magdebg.H.Wi z. Gvo Zantocgein e S 80, Phhnir, Berg. n g e h r tie m. 4

Handelsgeſell 6 11 B. n eburgW lndo. Maler Vor ſchaſ äſt 19 n un Bergw.-Geſ. 9 ß 8 Rhein Bitte e. 37 00 G
v Sreditbank (0 4 176,25 gut Zinkhütten 8 Dbl. I. u. e 4 7
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käufer Wilhelm Zeunemann

lung nothwendig.

Bekanntmachungen.

Erledigte Lehrerſtelle.

Zur Anfertigung der Eiſentheile zum Ausbau
von Viehſtällen, Magazinen, Kellereien c.
empfehlen wir uns dem bauenden Publikum hiermit angelegentlichſt.

Hurch langjährige Erfahrungen in der Anwendung ſchmiedeeiſernerAn unſerer Knaben Mittelſchule
wird zum 1. April d. J. eine Leh-
rerſtelle vacant. Das Minimalge
halt derſelben beträgt 1350 Mark
und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um
je 150 Mark bis auf 1650 Mark.

Qualifizirte Bewerber, welche die
Prüfung für Lehrer an Mittelſchu
len beſtanden haben, insbeſondere
befähigt ſind, den Unterricht im La-
teiniſchen und Franzöſiſchen zu er
theilen, wollen ſich unter Einrei-
chung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei
uns melden.

Jüterbog, d. 12. Jan. 1875.
Der Magiſtrat.

Schultz.
4000 u. 2000 zur 1. Hypo-

thek auf Hausgrundſtücke zu leihen
geſucht gr. Berlin B. Hoffmann.

Zu einer
Wassermühle

wit 3 Gängen,
sehr guter Geschäſtslage,
wird ein Theilnehmer
mit 3000 Thir. Einlage-
Capital gesucht, oder
ein Käufer dozu.
Nähere Auskunft ertheilt

Lonis Kanatz,
all e, gr. Märkerstr. 91.

Mit Schienenverbindung
nach allen Bahnen,

an der Merſeburger Straße
elegen, ſind Lagerplätze jeder

röße, ſelbſt auf Jahre feſt, auch
zu bebauen, abzulaſſen. Reflektan
ten, als: Holz-, Stein-, Koh-
len- u. Eiſen- Geſchäfte c. tc.,
wollen ihre Offerten unter BI. S,51 b

Haasenstein Voglerin Halle a/S. gelangen laſſen.
Geſucht wird ein noch guter

brauchbarer Dampfkeſſel, 10 bis
12 Pferdekraſt, womöglich auch Ma-
ſchine dazu, zu einer Holzſchneide-
rei. Offerten ſind mit Angabe der
Leiſtungsfähigkeit, Zeit des Ge-
brauchs und Preis, an den Selbſt

in Kleinmölſen bei Vieſelbach
(Thüringen) kranco einzuſenden.

Jn einer lebhaften Stadt
Thüringer Bahn gelegen iſt ein
ſeit 1831 bis jetzt flottbetriebenes

e ſchäft mitLeihbibliothek, letztere ausge
ſtattet durch eine bedeutende Anzahl
der neueſten Werke, reichlichen Er
trag ſpendend, ver änderungshalber
zu verkaufen und zum I April
er. zu übernehmen. Gefällige Of-
ferten werden franco Chiffre: R. R.
607 poste restante Weissen-
fels erbeten.

Verkauf einer Gärtnerei.
Areal 2 Morg., Wohn u. Ge-

wächshäuſer, ausreich. u. geſund.
Waſſer, ſoll m. allem Zubehör mög-
lichſt ſofort billig unter günſtigen
Beding. verkauft werden. Näh.
Ausk. erth. Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Ein zuverläſſiger Verwal
ter wird zum I. April ge
ſucht auf dem Nittergüte
Kriegsdorf bei Merſe-
burg. Perfſönliche Vorſtel-

Träger in Verbindung mit gußeiſernen Säulen zu Bauzwecken,

zuführen.

ſind wir im Stande, gefällige Aufträge zweckentſprechend, mög-
in kürzeſter Zeit und unter Garantie aus-

Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertig zur Auf-
ſtellung geliefert,
hülfe der Gegenſtände, von jedem

und kann die Aufſtellung, ohne irgend welche Nach
verſtändigen Werkmeiſter nach von

uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.
Koſtenanſchläge bei etwaigen Anfragen Sralis.

Ludwigshütte bei Sandersleben.

Baentsch Behrens.

Gasmotorenſabrik

PatentirteAtmosphärische Kraftmaschine.
System LANGEN OTITO.

1, 2 u, 3 Pferdekräfte.
Brprovbte, billige BeträebskKraft

in neuer vereinfachter Construction.
Mehr als 2000 Maschiven im Belrieb.

Gasverbrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraſt.
Anstalt Gas auch Petroleum-Destillate ver wendbar.

Deutz in Deutz bei Cöln.

S.
Hiermit beehren wir uns die

am hieſigen Platz errichtet haben.

Aſchersleben, im Januar 1875.

ergebene Anzeige zu machen, daß
wir am 1. Januar d. J. unter der Firma

er eh G Büüchleein Bank- und Wechselgeschäſt
Wir erlauben uns unſere Dienſte für alle im Bankfache vorkom

menden Geſchäfte ergebenſt anzubieten, und ertheilen die Zuſicherung,
daß wir das uns geſchenkte Vertrauen in jeder Hinſicht rechtfertigen

[H. 596.]

werden. Unſer Geſchäftslocal befindet ſich am Markt Nr. 62
im neuerbauten Vohne'ſchen Hauſe. ochachtend

Toseph Herzfeld.
Edmund Büchler.

BRflBise neue sen bahn
ne Gruubensoehienem

ſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht theue-
rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, offerirt

Otto Weitsch, Hüttenrepräſentant,
Halle a/S.

GeſchäftsVerkauf.
Ein Grundſtück, in welchem ein

h nebſt fre-quenten Reſtaurant betrieben
wird, Kegelbahn, große
Scheunen, Pfeoerdeſtälle 2c.,
in einem großen Dorfe hart an der
Kreis-Chauſſee und Saale gelegen,
iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Offert. sub A. 5,53 b
befördern Haasenstein
Vogler in Halle o /S., Leip-
zigerſtraße 102.

Ein großes Geſchäftshaus
in der unteren Leipzigerſtr.,
beſten Lage von Halle, mit
zwei großen eleganten La-den, errſehaſell wen Woh-
nungen, Niederlagen, Sei-
tengebäuden, mit großem
Hof und Einfahrt preis-
würdig zu verkaufen.

Halle a S.
Merzenich Co.gr. Ulrichsſtr. 61.

Zwei in gutem Stande befind-

finden.

liche Pferde-Küppkarren wer-
den zu kaufen geſucht. Offerten
nimmt entgegen Hädicke,
kleiner Sandberg Nr. 10b.

Penſitons- Anzeige.
Von Oſtern d. J. an können wie

der 23 Knaben aus guter Fam.
bei mir ſorgf. Unterr. u. Erziehg.

Penſum der untern Gym-
naſialkl., geſunde Lage, 1 St. v. d.
Bahnſtation Cölleda. Seit 5
Jahren gute Erfolge.

Rettgenſtedt.
Fr. Hardt, Pfr.

Neue Grubenschienen
in allen gangbaren Dimenſionen
verkaufen wegen günſtigem Abſchluß
billiger als die Hüttenwerke
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünſtraße 3 vor d. Steinthor.

Wirthschafts-Mamsell-
Gesuechka.

Ein junges Mädchen, in der
Landwirthſchaft erfahren, wird zum
baldigen Antritt als Mamſell ge
ſucht. Näheres bei Wülhelmmn
Potzelt, Halle a/S., Klaus-
thorſtraße 10/11 p.

Für mein Material und Leder-
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen.

Alsleben a/S.
A. Schlegel.

h 2

Stelle-ßGesuch.
Ein j. geb. Mann, welcher ſeine

Lehrzeit in einem ſehr renommirten
Colonialw. Deſtillation u. Produ?
ten- Geſchäft en gros et on detai
beendet und mit ſämmtl. Comptoir
arbeiten vollſtändig vertraut, ſucht,
geſtützt ſowohl auf ein gutes Zeug-
niß, als auf die beſten zur Seite
ſtehenden Referenzen per 1. April e.
unter beſcheidenen Anſprüchen wei-
teres Engagement auf Comptoir
oder Reiſe. Gef. Offerten beliebe
man sub Chiffre H. F. 4f 203 an
die Annoncen Expedition von Ab.
Grabow jun. in Weißenfels
a/S. zu ſenden.

Korbmachergeſellen
auf geſchlagene Arbeit finden dauernde
Beſchäftigung bei gutem Lohn und
anſtändiger Behandlung. Reiſegeldvergütet. Wilh. Dorn

in Quedlinburg.
Commis- Gesmocha.

Ein junger Mann kürzlich aus-
gelernt, welcher flotter Verkäufer
ſein muß, wird für ein Colonial
waaren und Weingeſchäft pr. 1.
März geſucht. Adreſſen erbitte un
ter H. Z. 4f 100. poste rest. Na um
burg a /8. zu ſenden.

Stelle-Gesveh.
Ein in der Landwirthſchaft erfah

rener rüſtiger Mann, im Alter von
39 Jahren, ſucht baldigſt Stellung
als Aufſeher in einer Fabrit
oder Landwirthſchaft. Vor-
ſtellung ſowie Antritt kann ſofort
erfolgen. Gef. Offerten unter F.
O. 10 befördert die Ar
nonceen- Expedition von Rum
o Fosse in Halle a.

Circa 19 Ctr. Zuckerrüben
kerne (Polariſ. 13,5) ſind zu ver
kaufen. von Hagen, Gut
Krakau bei Blankenhain.

eAgenten -Geſuch.
Einebedentende Bank, wel

che ſich mit dem Verkauf von
Staatsprämienlooſen ger
Ratenzahlung befaſtt u. ſo
che zur Sicherheit der Käm-
fer unpartheiiſch deponirt,
t für dieſe Branche geg.
hohe Proviſion fleiß. Age
ten. Offerten unter Chiffre
R. Nr. 1451 befördert d
Annoncen-Expeditisn von
Rudolf Moſſein Wegnn deine

W ehe

Eine Waiſe,
Predigerstochter, ſucht zum 1. Aprit,
event. auch früher oder ſpäter, in
einem chriſtlichen Hauſe Stellung
als Stütze der Hausfrau. Sie wird
ſich mit beſonderer Liebe der Pflege
der Kinder unterziehen. Gef. Adreſ-
ſen mit der Bezeichnung l. F. wer-
den erbeten durch Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Zeitung.

ſelbſt wenn rettungslos dar-
niederliegend, find. ſchnelle Hei-

S lung durch d. 329 Seit. ſt., weilt-
S verühmte illuſtr. Buch: Dr. Airy's
S Nanturheilmethode. Daffelbe wird
geg. Einſ. von 10 Briefmarken à 1Sgr. S
M (od. 12 3 kr.) von Richters Verlags-
N Anſtalt in Leipzig freo. verſandt.

Tauſende, welche d ſchrecklich
an v. Lungenſchwindſucht, Abzeh-
Irung, Drüſen, Flechten, Krebeſcha Sden Hämorrhoiden, Bieichſucht,
R Rervenſchwäche, Epilepſie e.

gelitten, fanden durch dieſes aus
gezeichnete Werk, wie die vielen

Atteſte beweiſen ſichere e
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den Penſionat für
Oſtern eine Stelle

V. Colberg.

Jn meinem ſeit 15 Jahren beſtehen
6 Schüler wird zu
frei.
kleine Ulrichsſtraße 26. I.

Disenbahnschienem
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“
ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.

eleganter ferm
pferde.

d Donnerstag den
wireine große Aus
a wahl däniſcher

Ackerpferde ſowie
eingefahrner

Gebrüder Kersten.

erhalten

Ccöthen.
DerG. J. w.

weiſe
ayer'ſche

Syrup
Fabriken

in Wien und Breslau
1867 in Paris preisgekrönt,
iſt ſtets in Orlginal Flaſchen W
mit Firma, StanlolKarſeln und
Schutzmarken verſehen, nur allein S
echt zu haben in Hälle a/S.
bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 35.

Atteſte gehen zu Hunderten
jährlich ein.

e Wiehtig für Alle!
S Als untrüglichſten Beweis

ſende ich
Kranken und Fridenden

auf portofreies Verlangen
S unentgeltlich und franco den
R Gratis-Auszug meiner großen
8 Broſchuüre (29. Auflage):

ie einzig wahre
Naturheilkraft.
Derſelbe bietet: Tauſend-

I fach bewährte Hülfe und Hei-
S lung bei allen Krankheiten, ſelbſtin ſen ſchwierigſten Fallen (auch

b. Geſchlechtsleiden).
Gustav Germann

in Braunschweig.

w. JBrauerei Verkauf.
Jrn einer größeren Stadt der Pro-

vinz Sachſen iſt eine ſehr gut ein-
gerichtete Lagerbier Brauerei, in
welcher täglich 10 Etr. gemaiſcht
werden können, mit vollſtändigem
Jnventarium, ſowie großem ſchönen

4Wohnhaus, Garten und Reſtaura-
tien, Familienverhältniſſe halber un
ter ſehr günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Anzahlung 5 bis 6000
Thaler. Offerten befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
siub K. M. 154.

Wir ſuchen für unſer lechv.
Bureau einen tüchtigen, ſau-
Ibern Zeichner zum ſofortigen
L Antritt.

Bleichert Otto.
Civil. Ing.

Schkeuditz Leipzig.
z äääääzääzäääk2

Ein leiſtungsfähiges Haus ſucht
in Halle einen zahlungsfähigen Ah-
nehmer von feiner ſüßer Sahnen-
butter. Die Butter kann täglich
friſch geliefert werden und iſt der
Preis civil. Gefl. Offerten werden
verſiegelt sub O. N. durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Bl.
erbeten.

Sohleifsteine
aus geren Bruchen und
von Elſaß, womit ich

nunmehr jeden
prompt erledigen kann,

Pin allen Körnungen, zu
allen Zwecken, in allen
Dimenſionen.

Nordhausen a Harz.
Wedekind's Mühlstelinfabrik.,

Lehrlings-Gesueh.
Für mein Eiſen-, Stahl- u.

S Krurzwaaren- Geſchäft ſuche
pr. Oſtern einen Lehrling unter
den günſtigſten Bedingungen.

O. G. Immer ann
Halle a /S., Leipzigerſtraße.

Bauschienen
in allen Längen und Profilen lie-
fern billigſt

W eissenborn G Co.
in Halle.

Masken-Garderobe.
9 Der unter-
S zeichnete

Garderobier s
empfiehlt

U ſich hiermit 4bei vorkom- a
menden

Maskenbällen den hieſigen und aus
wärtigen Geſellſchaften und bittet
Aufträge, welche ſtets pünktlich
ausgeführt werden, rechtzeitig ge
langen zu laſſen an
S. Trebes, Mühlberg

Halle a/S.
Die Domaine Münchenlohra

ſucht einen tüchtigen Verwalter.
Gehalt 600 900 Mark.

Häworrhoidal, Un-
Iterleibs- und Magen-

beſchwerden.
S rErprobtes u. anerkann-

S tes Hausmittel iſt der
R. BDauhbite'ſche
Magenbitter, Fabrizirt
vom Apotheker R. F.
Daubitz in Berlin,Neuenburgerſtr. Nr. 28.

riüng und C. Müller
Halle a/S.

h vermiethen gr. Ulrichsſtraße Nr. 38.

e nehmſte Lage Weimars, zu ver
Zu haben bei Aug. Möh-

in

Beginn
S Vor der Demaskirung

aus der Neuzeit.
Grosses Doppel-Concert, ausgeführt von der Capelle

des Herrn Muſikdir. Menzel (Streichmuſik) und des Herrn Stabs-

denſelben 2 Muſikchören.

Restaurant iſt für dieſen
Billets ſind vorher bei Herrn

Zuſchauer-Billets werden nicht

Montag den 18. Januar 1875
b“OsseT Mas-en Ball

in ſämmtlichen decorirten Sälen
und Näumen.

W Ohne MaskKe oder mindeſtens Masken Nase
hat Niemand Zutritt.

Um 11 Uhr grosse Demaski rung. dann
der Polonaise mit Preisvertheilung.

hautboiſten Mannmharcdt (Militair Muſik).

102, und Herrn Meyer. Schmeerſtr. 31 zu haben.
bällets I Markc, DBamenbillets 1 MIark«c. Kaſſen-
preiſe: für Herren 2 Mark, Damen 1, Mark.

verſchiedene Aufführungen, u. A.
Der BRarbiertanz, gr. komiſche Pantomime;
Das Kegelspiel, Jntermezzo;

Nen!!! Kullmann, Don Carlos u. Donna
Ianca auf der Fahrt in das Jenſeits mittelſt der
deutſchen Schnellpoſt. Große romantiſche Pantomime

BallmmusikK von

Am Eingang der Brauhausgaſſe, Zimmer rechts ſind von 6 Uhr
an MaskenAnzüge, ſowie Geſichtsmasken zu haben. Mein

Abend geſchloſſen. r
A. H. Giracefe, Leipzigerſtr.

Herren-
[ti. 5,56 b

ausgegeben. es s e.

ich bedeutend billiger als dieſe.

RRiIIize schmmifedeeis, Vräger.
Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus

L Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe
Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

Zu An u. Verkäufen von
Werthpapieren sowie zur Ver-mittlung aller finanziellen Transäctionen
un der Berliner Börse halte ich die
Dienste meines Hauses bestens empfoh-
len. Conditionen Billiget, gegenseitige
Vereinbarung nach Lage der Geschüfte
vorbehalten.

Bertin, W Behrenstrasss 24.

J. F. A. Zürn,
Bankxkgesoheäft.

Wohnungsvermiethung.
Eine ſehr freundlich und geſchützt

gelegene Wohnung in Dürren-
berg iſt von Oſtern dieſes Jahres
an ſolide Leute ohne Kinder zu
mäßigem Preiſe zu vermiethen.
Reflectanten wollen ſich an Herrn
Ferd. Döbernitz in Keuſch-
berg wenden.

Steinkohlen u. Coals,
n. zwar: engl. u. westph. Schmiede- au,
Gaskohle, zwiek. Stnben-, Locomohbil- u.
Kesselkohle, sowie westph. Schmeig-
zwicek. Stubencoaks anch böhm,. Braun-
kohle, Presssteine u. Briquettes (sogen.
Chocoladenst.) offerirt billigst

Gustav Mann jnnifor,
Magdeb. -Leipz. Bahnhof
u. grosse Ulrichastr. II.

Ein neu erbauter Laden iſt zum
1. April oder auch ſchon früher zu

Ein Torfſtreichplatz mit
Schuppen und Pferdeſtall iſt zu ver-
miethen in Trübes Gehöft bei

E. Kyritz.
Großen Niederlagsſchuppen

an der ſchiffbaren Saale vermiethet
Kyritz, Mühlgraben J. Desgl.
daſelbſt Lagerplätze.

Eineherrſchaftliche Woh-
nung, Bel-Etage, 1 Salon, 5
Zimmer und allem Zubehör, ange-

miethen. Näheres durch

Carl Apel Sohn

Otto Reitfsch in Ffautte u S.
Saamen-Sommerroggen,

100 Kil. 22 M., verkauft die Do-
maine zu Lettin.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Driginal-Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun e
gen befördert durch J. Bareokc

Co. gr. Ulrichsstrasse 47.

Hall. Liedertafel.
Heute von 8 Uhr Ab. an letzte

Probe zur Soirée.

Stadt Theater.
Sonntag den 17. Januar.

Mit aufgehobenem Abonnement:

Der böse Geist Lum-
pacivagabuncddus, vder
Das liederliche Kleeblatt,

große Zauberpoſſe mit Geſang und
Tanz in 3 Aufzügen u. 1 Vorſpiel
von Johann Neſtroy, Muſik

von Adolph Müller.
Montag den 18. Januar.

rſtes Gaſtſpiel des Königl. Preuß.
Hoſſchauſpielers

Arn. Emmerich Robert:
Mamlet.

„Hamlet“ Hr. E. Robert.
W Opernpreiſe.

Theater- Anzeige.
Es ist mir gelungen, den Königl.

Preussischen Hofschauspieler lierrn
EKinmerich Robert zu
einem viermaligen Gastspiele zu
gewinnen, wozu ich ein geehrtes
Publikum ganz besonders aufimnerk-
sam zu machen mir erlaube, Derr
Emmerich Robert wird
auftreten: Montag den 18. Jan. als
„„HMamlet«, Mittwoch den 20. als
„Sigiemund in „Das Leben
ein Traum“, Freitug den 22. als
„Humbert“ in Der verliebte
Löwes“ und Sonnabend den 33.
als Graf Hammerstein

Opernpreise.
in eimar.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.
Herrmaun Haberstroh,.

Erſte Beilage.
7
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Freiconſervativen) wie der frühere Präſident angehört, geeinigt.
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Erſte Beilage zu 14 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

geſetze.

Kiel, d. 15. Januar. Die regelmäßige Poſt Dampſfſchifffahrt
zwiſchen hier und Korſoer wird morgen wieder aufgenommen das erſte
Dampfſfſchiff trifft am Morgen des 17. c. hier ein.

Peſth, d. 15. Januar. Der Finanzausſchuß hat ſeine Berathun-
gen über die Deckung des Deficits vorläufig beendigt. Zſedeny bean-
tragte, daß der Finanzausſchuß, nachdem die Majorität ſich für neue
Steuern zur Deckung des Deficits ausgeſprochen habe, ſich principiell
gleichfalls dafür erkläre, die Feſtſtellung der durch neue Steuern oder
Steuererhöhungen aufzubringenden Summe aber bis dahin vertage, wo
der Steuerausſchuß ſeinen Bericht erſtattet habe. Dieſer Antrag wurde
abgelehnt. Finanzminiſter Ghyczy erklärte indeß, er werde mit ſeinem
Antrag an das Plenum des Unterhauſes appelliren und es faßte der
Finanzausſchuß hierauf nach längeren Berathungen, bei denen die An-
ſichten nech mehr auseinandergingen, den Beſchluß, daß er erſt nach den
Verhandlungen über die zur Deckung des Deficits erforderliche Summe
und über die Steuervorlagen weitere Anträge ſtellen werde.

Paris, d. 15. Januar. Der Emiſſions Cours der neuen Pa-
ne StadtAnleihe iſt, dem Vernehmen nach, auf 445 Francs feſt
geſetzt.

Verſailles, d. 15. Januar. National-Verſammlung. Die Be-
rathung des Geſetzes über die Cadres der Armee wurde fortgeſetzt und
zu Art. 3 deſſelben, entgegen dem Antrage der Commiſſion, die Beibe-
haltung der ſeitherigen 30 Bataillone Jäger zu Fuß mit einer Mehr-
heit von 51 Stimmen beſchloſſen. Die Schlußbeſtimmung über den
ganzen Artikel 3 wurde vorbehalten. Der Artikel 4 wurde mit
einer Beſtimmung, wonach 19 Escadrons Eclaireurs an die Stelle der
ſeitherigen 24 Escadrons Guiden des Generalſtabes treten ange
nommen.

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 14. Januar. (Tel.) Abendſitzung. Fortſetzung der

Zeugenvernehmung. Der Direktor der Albrechtsbahn, Kloſawski, be
richtet günſtig über die Schwellen und den Zuſtand der Bahn und
giebt als Urſache des Einſturzes der Brücke über den Pruth die große
Spannweite der Bogen dieſer Brücke, ſowie als Grund der Verkehrs-
ſtörungen im Jahre 1869 die Witterungsverhältniſſe an. Der Oberin-
genieur Ziembicki hebt beſonders die ungenügende Ueberwachung der
Subunternehmer und die Mängel des Oberbaues, ſowie die Fehler der
Schwellen hervor. Der Jngenieur Patek bezeichnet ſowohl den Unter-
bau wie den Oberbau als gut ausgeführt. Die Fäulniß der Schwel-
len und die Rutſchungen ſeien durch die Beſchaffenheiten des Terrains
veranlaßt. Jnſpektor Lampel von der Generalinſpektion für Eiſenbah-
nen deponirt über die im Jahre 1872 erfolgte Entgleiſung zweier Züge.
Die Urſache der erſter Entgleiſung ſei die Erweiterung des Geleiſes
um 3 Zoll und der zweiten die Ueberanſtrengung und die Unaufmerk-
ſamkeit des Zugführers geweſen. Das Protokoll über den Thatbeſtand
bei dieſen Entgleiſungen habe die Veranlaſſung derſelben der ſchlechten
Beſchaffenheit des Oberbaues zugeſchrieben. Die Hälfte der Schwellen
ſeien angefault geweſen. Auf Befragen des Vertheidigers erklärt der
Zeuge, daß er die Einſtellung der Eilzüge ohne Ermächtigung ſeitens
des Handelsminiſters angeordnet habe und daß er Nachläſſigkeiten, wie
ſie bei der Lemberg-Czernowitzer Bahn vorgekommen ſeien, bei keiner
anderen Eiſenbahn beobachtet habe.

15. Januar. Das Zeugenverhör wurde heute fortgeſetzt. Ver-
nommen wurden der Kaufmann Pfeifer und der Bankier Jeben, welche
als Reviſionsräthe der Geſellſchaft fungirten. Dieſelben gaben an, daß
ſie die Bilanz durch Stichproben revidirt hätten und wieſen den Vor-
wurf zurück, durch unlautere Mittel beeinflußt worden zu ſein. Die
Verſicherungsbeamten Windiſch und Wagner, welche alsdann vernommen
wurden, erklärten, ſie hätten als Strohmänner in der Generalverſamm-
lung fungirt. Der Zeuge Nowak ſagte aus, daß er Mitglied des Auf-
ſichtsraths geweſen ſei, ohne Actionär zu ſein. Die Ausſagen der übrigen
Zeugen waren von keiner erheblichen Bedeutung. Zu erwähnen iſt nur
die Angabe des Hofraths Weber vom Handelsminiſterium, der die Bahn
inſpicirte, daß von den vielen vorgefundenen Mängeln der Bahn manche
entſchuldigt verden könnten.

Berlin den 15. Januar.
Die nächſte Landtagsſeſſion wird jedenfalls eine der inhalt-

reichſten der parlamentariſchen Geſchichte in Preußen werden. Auch die
allgemeine Wegeordnung wird zur Berathung und, wie man hofft, zum
Abſchluß gebracht werden. Die Vorlage iſt das Reſultat monatelanger
Berathungen im Handelsminiſterium. Das Unterrichtsgeſetz dagegen
wird nicht vorgelegt werden; es iſt jetzt ſogar fraglich geworden, ob
t Veröffentlichung des Entwurfs während der, Seſſion zu ermöglichen
ein wird.

Das Abgeordnetenhaus, das bekanntlich morgen zuſammen-
tritt (1 Uhr), hat die Wahl eines neuen Vicepräſidenten baldigſt vor
zunehmen, da Dr. Friedenthal, der unterdeß Miniſter geworden, von
dieſem Amte abgetreten iſt. Man hat ſich, ſo viel bis jetzt feſt ſteht,
auf die Wahl des Grafen Bethuſy-Huc, der derſelben Fraction (der

e ren r

gehen.
Nach einer Berechnung des Reichspräſidiums würde der Seſſions-

ſchluß zum 27. d. M. erfolgen können. Seitens des Bundesraths
werden noch vorgelegt: der Geſetzentwurf, betreffend die Verpflichtung
der Eiſenbahnen zur Beförderung von Poſtſendungen, und die
Concursord nung als Material für die Juſtizkommiſſion des Reichs-
tages.

Nächſten Sonntag Abends 6 Uhr wird im Reichstagsgebäude eine
Verſammlung ſtattfinden, um die Frage der Eiſenbahntarife zu be
rathen. Die Betheiligten gehören meiſt dem landwirthſchaftlichen
Berufe an und kommen zuſammen, um ihre ſpeciellen Jntereſſen in der
Frage gegenüber denen der Großinduſtrie feſtzuſtellen. Der Miniſter
der Landwirthſchaft, Dr. Friedenthal, hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

Der Bevollmächtigte Bremens beantragte beim Bundesrathe im
Auftrage ſeiner Regierung, zu beſchließen, daß im zollamtlichen
Verkehr die Bezeichnung des Gewichtes ausſchließlich nach Kilo-
grammen ſtattzufinden habe. Der Antrag iſt durch den Umſtand
motivirt, daß ſeit Beginn des Jahres die Eiſenbahnverwaltungen die
Gewichtsangaben in Kilogrammen verlangen, während die Zollbe-
hörden fortfahren, nach Pfunden und Centnern zu rechnen, wodurch die
Verſender genöthigt ſind, verſchiedene Gewichtsziffern in den Frachtbriefen
und Zollbegleitbriefen anzuwenden, was Urſache unnöthiger Beläſtigungen
und häufiger Jrrthümer und Weiterungen wird.

Alle drei in Berlin anweſenden Kinder des Kronprinzen ſind
an den Maſern erkrankt.

Die von Welfiſcher Seite gemachten Verſuche, den Kaiſer zur An
erkennung der Anſprüche des Erbprinzen von Hannover auf die
ſeneh im Herzogthum Braunſchweig zu beſtimmen, ſind ge

eitert.
Deutſcherſeits ſind beſondere Bedingungen für die Anerkennung

Alfons XII. von Spanien nicht geſtellt worden. Das am 3. Januar
ſeitens des interimiſtiſchen Miniſters des Auswärtigen an die auswär
tigen Vertreter in Madrid gerichtete Rundſchreiben über den Regie
rungswechſel wird in diplomatiſchen Kreiſen als eine Zurückweiſung kle-
rikaler Tendenzen bezeichnet.

Wenn der alte Espartero ſich nur nicht geirrt hat, als er in
ſeinem Schreiben an den jungen König Alfons AlI. deſſen Regierung
eine liberale nannte! Freilich nennt ſich Alfons ſelbſt liberal aber
ſein Vertreter in Madrid, Canovas del Caſtillo, wagt es nicht mehr,
von der religiöſen Freiheit mit wünſchenswerther Feſtigkeit zu ſprechen,
und proteſtantiſche Kirchen ſollen geſchloſſen, proteſtantiſche Blätter unter
drückt ſein. Allerdings wird die letztere Maßregel dadurch erklärt, daß
die betreffenden Blätter wegen ihrer politiſchen Richtung uur das Loos
der unterdrückten republicaniſchen Zeitungen getheilt hätten, und daß ein
auf das rein kirchliche Gebiet ſich beſchränkendes proteſtantiſches Organ,
el Chriſtiano, ungehindert weiter erſcheine. Wirkliche Gewaltmaßregeln
gegen Andersgläubige werden jedenfalls in Berlin wie in London ſehr
übel vermerkt werden, und der ſpaniſchen Regierung ſcheint es doch
darum zu thun zu ſein, ſich mit dem Deutſchen Reich auf gutem Fuß
zu ſtellen. Hat ſie doch bereits vollſtändige Entſchädigung für das von
den Carliſten ſo barbariſch behandelte mecklenburgiſche Schiff in Aus
ſicht geſtellt. Es würde ſehr traurig ſein, wenn der durch die Revolu
tion von 1868 in Spanien eingeführten religiöſen Freiheit ſchon wieder
zu Grabe geläutert werden ſollte. Die Regierung des Königs Alfons
kann nicht einmal hoffen, durch eine ſolche Unduldſamkeit ſich die Unter
ſtützung der Ultramontanen zu verſchaffen. Jn Deutſchland wenigſtens
ſchwenken die ultramontanen Blätter die Fahne des Don Carlos höher
als je, und Europa iſt weniger als je geneigt, eine ſolche mittelalterliche
Jntoleranz in ſeiner Mitte zu dulden.

Das Organ der katholiſchen Reformbewegung, der „Deutſche Mer-
kur“, giebt in ſeiner neueſten Nummer über die altkatholiſche
Paſtoration in Baden folgende Ueberſicht: Staatlich anerkannte
altkatholiſche Parochien mit angeſtellten Pfarrern ſind es 14, worunter
die größeren Conſtanz, Heidelberg, Pforzheim und Waldshut; von die
ſen 14 Gemeinden haben S ſelbſtſtändige Pfründen, und 6 ſtehen im
Mitgenuß mit der römiſchen Kirche. Von mehreren Geſuchen um
ſtaatliche Genehmigung ſteht noch die Entſcheidung bevor. Außer den
anerkannten beſtehen noch Gemeinden und Vereine, die eigene Seel-
ſorge, wie Baden-Baden, Karlsruhe, Freiburg, oder die eine veriodiſche
Paſtoration haben, wie Offenburg, Mannheim c.

Vermiſchtes.
Krankheit der Kaſtanienbäume.] Aus Rom wird uns

geſchrieben: Jn mehreren italieniſchen Landestheilen, wie in den Be
zirken von Savonna und Biella und in der Provinz Avellino, iſt bei
den Kaſtanienbäumen ſeit geraumer Zeit eine Krankheit aufgetreten, in
deren Folge, nachdem zuerſt die Wurzeln befallen wurden, nicht lange
nachher der Baum ſelbſt kränkelt und abſtirbt. Der Schaden, welcher
durch dieſe Krankheit verurſacht wird, wäre ein ganz außerordentlicher,
ſobald das Uebel in Orten aufträte, in welchen die Production der
Kaſtanienbäume einen großen Theil in dem Bodenerträgniß und der
Alimentation der Bevölkerung ausmacht. Von dieſer Erwägung ge
leitet, hat der Ackerbauminiſter die von dem Profeſſor Gibelli dirigirte
agrariſche Station zu Modena beauftragt, den Charakter der fraglichen
Krankheit aufzuhellen und geeignete Maßregeln zu ihrer Bekämpf
anzugeben.

z S

S S

e



verkehrten in unveränderter H

das ebendaſelbſt in der Hintergaſſe belegene Wohnhaus, in welchem

renlager, möglichſt bald aus freier Hand zu verkaufen.
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Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 16. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Die eingetretene Billigkeit der Bankzinſen hat keinen Einfluß auf Be-

hun des Geſchäfts geäußert; die Woche ſchließt ſich auch heute ihrer
nVorg gerin an, der mangelnden Kaufluſt gegenüber iſt das Angebot

überwiegend und Preiſe gingen zum Theil zurück oder hielten ſich nur

Weizen 1000 Kilo in matter Haltung, nach Qualität 180--201

t

z

t

Kleeſaaten 50 Kilo Haltung und Werthe unverändert, namentlich

DODelſaaten 1000 Kilo ohne Handel.
Stärke 50 Kilo bei mäßiger Nachfrage 25 Mk. incl. bez.

Keir 10000 Liter pEt. loco ſtill und Preiſe ohne Aenderung.
R

Prima Solaröl 50 Kilo

Kirſchen 50 Kilo
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 69--72 Mk. bez., Brenn- geſucht.

Oelkuchen 50 Kilo 9 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 10 Mk. bez.

Kleie 50 Kilo Roggen 7 Mk. bez., Weizen 5 7 Mk. bez.

Stroh 50 Kilo 2/, Mk. bez.

andauernder feſter Stimmung kamen 530,000 Kilo im
zum Verk

und Korn.

Kryſtallzucker Bei Poſten aus erſter Hand.bei über 98 Polar. Rmk. 82,00--78,00 per 100 Ko.
en j. 7 Raffinade l. excl. Faß Rmk.bei 98 Polar. 74,00 n. 90,00bel 97 Polar. 72,00 Melis I. 88,50bei 96 Polar. 70,00 I. 8700—86,00bei 95 Polar. 68,00 Gem. Raff. inel. Faß
ohz., I. Prod. Gem. Melis I. 634,00—82,50bei 95 Polar. 67,00 e U. 76,00--74,00bei 94 Polar,. 66,00 Farin weiß
e 93 r 64,50 73,0066,00bei 92 olar. geRKaff. Syrny inel. To.

nete, mit dem Verkaufe beauftragte Rechtsanwalt.

Materialiſt, flotter Verkäufer,
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlun

gen, p. 1. März anderweitig En-

Rudolf Mossea/S. unter G. A. z 2361

Wicken 1000 Kilo ſchwarze 201--204 Mk. zu notiren.

mühſam, da faſt nur für den Platzkonſum gehandelt wird.

Mk. bez.Rog 1000 Kilo ohne weſentliche Veränderung 180-183 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Verkehr ſchleppend, Landgerſte 168—-171 Mk. bez.,

Chevalier 174——-177 Mk. bez., extrafein dem entſprechend höher
zu notiren.

Gerſtenmalz 50 Kilo ruhig.
afer 1000 Kilo nach Qualität 195--210 Mk. bez.eng 1000 Kilo ohne Verkehr.
ümmel feſt, fein knapp 39 Mk. bez.

Mais 1000 Kilo bis 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 177 Mk. bez., blaue 162 Mk. bez.

weiße und ſchwediſche, die eher matter ſind, während rothe mehr
reishaltend ſind rothe 39—-48 Mk. re weiße 48--69 Mk.r ſchwediſche 48——-78 Mk. bez., Eſparſette nicht angeboten.

böl 50 Kilo 27,75 Mk. gefordert.
bei unveränderter Stimmung Preiſe

Petroleum, deutſches 50 Kilo ſohne Aenderung.
Pflaumen 50 le geſucht

Heu 50 Kilo 6* Mk. bez.

Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker- Agenten.
Halle a. S., den 15. Januar 1875.

Rohzucker. Das Angebot war in dieſe weniger knapp und bei
herigen Preisverhältniß

auf.Raffinirter Zucker, Brode konnten ihren vorwöchentlichen Preisſtand
nicht voll behaupten und wut hin und wieder Mk. 0,50 nachgeben. Gemahlene

altung.
Umſatz 25,000 Brode und 220,000 Kilo.

Heutige Notirungen:
lariſatio er ch t de e Polar. Rmk. 60,00—52,00ariſation nach Dr. Teuchert odervo e Drenckmann hier, Melaſſe exel. Tonne Rmk. 8/80 8,

per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinirter Zucker.

Feyanntmachungen.

Geschäfſts- und
Grundstücks- Verkauf.Die verwittwete Frau Kaufmann Schumann Marie

geborene John zu Lützen, beabſichtigt das zu Lützen
in der Mittelgaſſe belegene Wohnhaus nebſt Zubehör, insbeſondere auch

d ſeit vielen Jahren ein flottes Material Waaren-
eſchäft betrieben wird, ſowie das in letzterem vorhandene Waa-

Nähere Auskunft über Verkaufsbedingungen ertheilt der unterzeich-

Zwiſchenhändler werden verbeten.

Sickel,
Rechts Anwalt und Notar in Lützen.

Einen erfahrenen, prak-
tiſchen erſten

Verwalter
ſuche ich p. erſten April.
Meldungen erbitte ſchriftl.
Ritterg. Zöbigkerb. Mücheln.

Ein junger Commis, gelernter

agement. Gefl. Adreſſen bitte in der

nnoncen Expedition von
in Halle

Holz-Auetion.
Auf dem Rittergute Dieskau,

an Bruckdorf, ſollen Montag den
25. Januar Vorm. 10 Uhr circa
200 Haufen Pappelſtangen u. Reiß
holz und circa 140 Stück Schwarz-
pappeln bis 45 em. Durchmeſſer,
nach vorher bekannt zu machenden
Bedingungen, meiſtbietend verkauft
werden.

Ein ſchön gelegenes und
herrſchaftlich eingerichtetes

ohnhaus,
zu allen Zwecken paſſend, ſoll
möglichſt bald verkauft werden.Raher Auskunft ertheilt

Theodor Meime.
Franckenſtr. 1.

Ein kleines Gut, 1 Stunde von
Weissentfels ist für 2400 Thlr.
mit 1000 Thlr. Anzahlung 2u ver-
koufen d. Louis M uutea,

gr. Märkerstrasse 9 l.

Bäckerei geſucht.
Eine ſchwunghafte Landbäckerei,

wo möglich allein in einem Dorfe,
wird zu pachten resp. zu kaufen ge
ſucht. Gefällige francirte Offerten
werden unter der Ziffer No. 100
poste restante Cönnern erbeten.

Mühlen- Verkauf.
Meine in Zehmitz bei Rade-

gaſt gelegene mit Jalouſie eingerich
tete Holländer Mühle, nebſt neuen
Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden, 5
Morgen beſtem Feld u. Wieſen,
beabſichtige ich Verhältniſſe halber
aus freier Hand zu verkaufen.

Reinhardt,
Mühlenbeſitzer.

Eine liegende Waſſerhal-
tungsmaſchine mit e. 25 Pferde

ſtärken, noch neu, ſowie 2 dazu
gehörige

Schachtpumpen
von 11 Zoll Kolbendurchmeſſer, ca.
100 Fuß Länge, compl. mit Kunſt-
winkeln und Anſchlußſtücken, iſt billig
zu verkaufen.

H. Ruder, Bitterfeld.
Stelle-Gesuch.

Ein junger Menſch, welcher zur
Zeit in einem Eiſenwaarenge-
ſchäft als Commis fungirt, wünſcht
möglichſt per 1. April Stellung.
Gefl. Offerten werden unter M.
N. r 25 durch die Annoncen
Expedition von RudolfMosse in Halle a/S. erbeten.

Eine Landwirthſchafterin aus an
ſtändiger Familie mit guten Zeug
niſſen verſehen, die beſonders auch
im Kochen gut bewandert iſt, ſucht
zum 1. April Stellung. Offerten
werden unter J. S. poste restante
Schniedeberg, Reg.-Bz. Mer-
ſeburg, kranco erbeten.

Zur Anfertigung von kleinen
Knaben Anzügen ſuche ich bei Zu
ſicherung dauernder Beſchäftigung
und gutem Arbeitslohn einen
Schneider.

Deſſau.
S. Liepmann,

HerrenGarderobe-Geſchäft.

Verlag der Himnst orffeschen
Hofbuchhandlung in Wismar:

Fritz Reuter's

Ein Hauslehrer,
Candidat der heol. oder phil., wird
zum 1. April auf dem Herzoglichen
Rittergute Salzfurth bei Zörbig
geſucht.

Ein unverheir. Oeconomie-Ver-
walter (gegenwärtig in Pommern)
sucht Stellung p. 1. April durch

Louis Fcuutea,
gr. Märkerstrasse 9 I.

Eine 4—6 resp. 6—--8 pferd.
brauchbare alte Locomobile wird zu
kaufen geſucht. Gefl. Off. sub 8.
J. mit Preisangabe erb. durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

oca-Präparate
len rasch sicher Krankheiter
der Athmungs- Organe

W Nr. I.)ſo Verdauungs- Organe
Fillen Nr. II. Wein)
o Nervensystoms- undSchwächezustäncde s

Pill. III. Coca-Spiritus)
Schacht. od. Glas je 3 Mk. R. S
lehrende Abhandlung n Dfranco d. d. Mohren-Apoth., Mainz. S

Halle a/S. Dr. Jäger, Apotheke.
r Dr. Krause, Löwen- Apoth.
Berlin B. O. Pflag, Louisenstrasse 30.
Dresden sämmtl. Apoth.

W eintrauhbe,
Sonntag den 17. Januar

Nachmittag
Grosses Extra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.

Zur Aufführung kommt mit:
Das Heidelberger Potpourri

Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPfg.
W. Halle.

Neues Thenter.
Sonntag den 17. Januar

Abends
Grosses Extra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.

Anfang 7/, Uhr. Entree 30 RPfg.
W. Halle.

Schützenhaus Schaſſtädt.
Sonntag den 24. Januar

Grosser Nasken-Ball,
wozu ergebenſt einladet
Schafſtädt. H. Schmidt.

Verloren
wurde Donnerstag Abend 11 Uhr
vom Hötel Stadt Zürich bis zur
goldenen Kugel eine Brieftaſche,
enthaltend 2 kleine grün gebundene
Geſchäftsbücher, Preiscourante, Vi-
ſitenkarten und mehrere Kaſſenan
weiſungen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen gute
Belohnung „Hötel zur goldenen
Kugel“ abzugeben.

S. B. r.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Am 15. Januar Abends wurde

uns ein geſunder 7 geboren.
Dr. Taeufert.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 2 Uhr ent

ſchlief nach jahrelangen Leiden unſer
lieber Vater, Bruder und Schwa-
ger, der Oelſchläger Karl Heſſe,
im Diaconiſſenhauſe in Halle im
52. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet in Schrap-
lau aus ſeinem Hauſe Montag d.
18. Januar Nachmitt. 3 Uhr ſtatt.

odo

Ey C.niederzulegen.
plattdeutsehe Werke.

14 Dde., geb. à Bd. 4 M., broseh. à Bd- 3 N.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrucerei in Hale.

Halle, den 16. Januar 1875.
Die Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
v e
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 16. Januar. Die Thronrede, womit
friedigende Finanzlage. di
weiſen trotz der Stenerausfälle keinen

Anforderungen zur Stei

des geſammten Unterrichts, Verbeſſerung und Erwei-
terung der Eiſenbahnanlagen, der Häfen und Stra-
Fen, zur Förderung des Ackerbaues und der Viehzucht.
Die angekündigten Vorlagen betreffen die Provinzial-
ordnung, die Dotation der Provinzen, die Verfaſ-
ſung der Verwaltungsgerichte, die Errichtung des
Oberverwaltungsgerichts, die Bildung von Waldge-
noſſenſchaften und die Unterdrückung der Viehſeuchen.
Ferner werden vorgelegt die Wegeordnung, das Ge-
ſetz wegen Bebauunng und Anlegung von Straßen;
ferner eine Vorlage, wonach die katholiſchen Kirchen
gemeinden ihre Jätereſſen bei Beſorgung der kicrchli-
chen Vermögensangelegenheiten durch gewählte Dr-
gane wahrnehmen können und endlich der Entwurf
einer Vormundſchafts-Ordnung.

Paris, d. 16. Januar. Aus Hendaye wird ge-
meldet, daß das preußiſche Kanonenbvot „Nautilus“
hundert Mann bei JZarauz ausſchiffte, die nach kur-
zem Widerſtande Seitens der Karliſten ſich des Platzes
bemächtigten.

Konſtantinopel, d. 15. Januar. Das wegen der Hungers-
noth in Kleinaſien hier zuſammengetretene Central Hülfscomite hat
auch an das Ausland die dringendſte Aufforderung um Hilfe gerichtet.

Der Sultan hat dem Deutſchen Botſchafter, Frhrn. v. Werther,
den Großcordon des Osmaniéordens verliehen.

Die letzten Verhandlungen im Neichstag.
Für eine politiſche Partei giebt es nichts, was ihr Anſehen und

ihre Machtſtellung mehr untergräbt, als eine Oppoſition, die, ohne ſich
auf wahrhafte Gründe zu ſtützen, nur zu dem Zwecke unterhalten wird,
um überhaupt dem Gegner Widerſtand und Schwierigkeiten zu bereiten.
Eine ſolche Handlungsweiſe um jeden Preis muß zuletzt auch da Miß

S trauen erzeugen, wo die Oppoſition eine wohlberechtigte iſt, da ſie Ur
(ſitecchen entſpringt, die nicht in der Sache, ſondern in dem Haß gegen die
anderen Parteien liegen.

Jn dieſer Lage befindet ſich ſchon ſeit einiger Zeit die Centrums-
fraction im Reichstage. Die Kampfvweiſe, welche die Mitglieder
dieſer Fraction verfolgen, der Widerſpruch, der von hier aus gegen Alles
und Jedes, was von der Regierung und ihren Anhängern ausgeht, er
hoben wird, mag daſſelbe an und für ſich auch noch ſo wenige Angriffs-
punkte bilden, dieſes Nörgeln und Verdächtigen, wie es von Männern,
wie Jörg und Konſorten ausgeübt wird, deren enger Geſichtskreis kaum
über eine äußere oberflächliche Beurtheilung der Geſetzgebung und Ver-
waltung des Landes hinausreicht, dieſe ſchwulſtigen Reden, mit denen
die kleinſte Mücke zum Elephanten aufgebauſcht wird, Alles das muß
nothwendig auf die Dauer das Anſehen dieſer Herren ſelbſt bei denjeni-
gen eigenen Parteigenoſſen erſchüttern, denen noch ein Fünkchen Men-
ſchenverſtand verblieben iſt.

Was einzelne Mitglieder dieſes Centrums zu leiſten vermögen, da
von haben die Verhandlungen des Reichstags am vorigen Mon-

1 tag und Dienstag wieder einige erheiternde Proben geliefert. Gott
bewahre uns vor unſeren Freunden, mit unſern Feinden wollen wir
ſchon fertig werden, mochten die Kollegen wohl denken, als ſie die red
neriſchen Leiſtungen der Herren Graf Balleſtrem und SchorlemerAlſt
vernahmen. Es muß in der That wenig oder gar keine Disziplin in
einer Partei vorhanden ſein, wenn aus ihr ſolche Anträge entſpringen
können, wie ſie an jenen Tagen aus dem Centrum heraus geſtellt wur-
den. Oder ſollte die wilde Verbiſſenheit, von der die untergeordneten
Mitglieder der klerikalen Fraction erfüllt ſind, auch ihre Leiter ſchon ſo
weit in Mitleidenſchaft gezogen haben, daß es ihnen gleichgültig er
ſcheint, wie die Angriffe gegen den verhaßten Feind erfolgen, wenn nur

Hau überhaupt angegriffen wird? Dann wäre freilich der Beweis geliefert,
Kim daß es auch dieſen Männern an der erſten in jedem Kriege erforderlichen

T Eigenſchaft an Ruhe und Beſonnenheit fehlt.
Es handelte ſich im Reichstage am Montage bekanntlich um das

Fiü Landſturm- Geſetz und am Dienstag um das Geſetz über die Beurkundung
des Perſonenſtandes und die Eheſchließung, beides Gegenſtände, die be

werd reits ſo häufig und vielfach in der letzten Zeit verhandelt waren und
ürf über die das Urtheil bei den verſchiedenen Parteien zum Voraus ſo feſt

von ſtand, daß ſie unmöglich noch ein hervorragendes Intereſſe in Anſpruch
offeri nehmen konnten. Wirklich verlief die Berathung denn auch im Allge-

4 e ſichheinen ohne beſondere Zwiſchenfälle, und ſie hatte nur inſofern einigen
i Werth, als ſie eben von Neuem zeigte, wie blind die Herren vom Cen-

J Edi trum in's Gelage hinein ſtürmen können, wenn es darauf abgeſehen iſt,
der Regierung und dem Reich Ein zu veerſetzen.

habe
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Zweite Beilage zu 14 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
alle, Sonntag den 17. Januar 1875.

heute der Landtag eröffnet wurde, eonſtatirt die be
Die Voranſchläge pro 1875

Rückgang aus.
J Der erhebliche Ueberſchuß von 1873 läßt es zu, den

erung ves Staatsaufwandes ben dem Singerecht zu werden; der ſofort vorzulegend Staatshaus- des Volkes, welches ſehr wohl begriff, daß hier weiter nichts beabſichtigt

haltsetat beantragt bedeutende Verwendungen für Ver wurde, als eine geſetzliche Regelung von Ausnahmezuſtänden, wie ſie
beſſerung des Einkommens der Geiſtlichen und Elemen-
tarlehrer, zur Hebung der Kunſt, der Wiſſenſchaft und Ab

=j„mx„x,-2

Die Vorlage über den Landſt urm hat ſchon bei Beginn der
gegenwärtigen Sitzungsperiode den Gegenſtand der öffentlichen Erör
terung gebildet ſchon damals ſuchte man von klerikaler Seite dieſelbe
zu einem Angriff gegen die Regierung auszubeuten, indem man von
den neuen ſchweren militäriſchen Laſten fabelte, und dabei durch Kraft
ausdrücke, wie Militarismus, Blutſteuer u. ſ. w. zu ſchrecken bemüht
war, aber der Verſuch ſcheiterte jämmerlich an dem geſunden Sinne

in Zeiten der höchſten Noth, wenn Staat und Land am Rande des
grundes ſtehen, einzutreten pflegen. Auch das Aufgebot der Maſſen,

wenn es zur Nothwendigkeit geworden iſt, ſoll nicht in ſo wüſter und
regelloſer Form erfolgen, wie es in dem „Krieg bis auf's Meſſer“ der
Franzoſen im Jahre 1870 geſchehen iſt, das war am Ende der ganze
Zweck der Vorlage. Jede verſtändige Partei hätte ſich den Mißerfolg,
den die Wühlereien gegen das Geſetz vor einigen Monaten hatten, zur
Lehre dienen laſſen und ſich, ſo gut und ſchlecht, wie es gehen mochte
in das Unvermeidliche gefügt, was in dieſem Falle um ſo leichter war,
als dem Geſetze vom klerikalen Standpunkte aus unmöglich eine große
Tragweite beigelegt werden konnte. Nicht ſo die Herren Graf Balleſtrem
und Freiherr von SchorlemerAlſt ſie konnten dem Drange nicht wider
ſtehen, ſich auch bei dieſer Gelegenheit in den bekannten Tiraden zu
ergehen und zugleich zu der Vorlage Abänderungsanträge zu ſtellen,
die nur dazu dienen konnten, die Annahme des Geſetzes um ſo mehr
zu ſichern. Oder kann man ſich einen thörichteren Abänderungsvr
ſchlag denken als den des Grafen Balleſtrem über die Verwendur i
des Landſturms außer Landes Die Regierung hatte in durchaus v
ſtändiger Weiſe vorgeſchlagen, daß der Landſturm „in der Regel“ n
außer Landes dienen ſolle; in der Regel, da es ja nahe liegt, daf
nothwendig werden kann, in außergewöhnlichen Zeiten von dieſer R
eine Ausnahme zu machen. Herr Balleſtrem in ſeiner Weisheit aber
beantragte dagegen, daß der Landſturm nicht über die Grenze gehen
dürfe, ſobald nicht die unmittelbare Verfolgung des Feindes das
Ueberſchreiten der Grenze erfordere. Man braucht wahrhaftig kein
Scharnhorſt oder Moltke zu ſein, um das Widerſinnige eines ſolchen
Vorſchlages einzuſehen. Und dann, dieſe wunderbare Erklärung, welche
der Weſtfäliſche Freiherr von dem ſchönen Worte Scharnhorſt's: „Jeder
Deutſche iſt ein geborener Vertheidiger ſeines Vaterlandes“ gab! Es
müſſe, meinte Herr von SchorlemerAlſt, Jedem freiſtehen, die Heeress
pflicht zu erfüllen, oder zu verabſäumen „damit es nicht heiße, in
Deutſchland gebe es nur gezwungene Vaterlandsvertheidiger!“ Wenn
ob ſolcher Rede ein allgemeines Schütteln des Kopfes entſtand ſo
braucht man ſich darüber nicht zu wundern. Wir hätten doch nach
dieſer neueſten Lehre von der allgemeinen Dienſtpflicht neben der be
kannten Unterrichtsfreiheit nunmehr auch eine Dienſtfreiheik.

Die Niederlage der Klerikalen in dieſer Sache war eine ebenſo
vollſtändige als gerechtfertigte. Aber nicht minder empfindlich war die,
welche die Herren bei der Civilehe erlitten. Hier war es Herr Jörg,
der dafür ſorgte, daß ſeine Partei zu den vielen voraufgegangenen eine
neue Schlappe davon trug.

Es gehört in der That wenig politiſche Einſicht dazu, um zu be
weiſen, daß die Einführung der bürgerlichen Eheſchließung im Reich
nach Allem, was voraufgegangen war, nur noch eine Frage der Zeit
war. Baiern iſt, ſeitdem auch Preußen die Civilehe hat, faſt noch das
einzige Deutſche Land, welches zur Zeit derſelben entbehrt. Wären
die Baieriſchen Klerikalen nicht ſo mit Blindheit geſchlagen, ſo hätten
ſie längſt begreifen müſſen, daß bei den gegenwärtigen kirchlich ſtaatli
chen Wirren ein Geſetz, welches die bürgerliche Eheſchließung ermög-
licht, zu einem unabweisbaren Bedürfniß geworden ſei ſie hätten, Herr
Jörg voran, gute Miene zum böſen Spiel gemacht und ſelbſt die Re-
gelung der Sache in die Hand genommen; ſie hätten es dann in ihrer
Macht gehabt, dem Geſetze eine Faſſung zu geben, welche den klerikalen
Einfluß auf die Eheſchließungen nicht zu ſehr beeinträchtigte. Statt
deſſen zogen ſie es vor, dem anerkannten Bedürfniß zum Trotz jede
geſetzliche Regelung zu hintertreiben bis die Baieriſche Regierung in
ihrer Verlegenheit die Hülfe des Reiches anrief. Das Reich iſt dieſer
Aufforderung nachgekommen, und ſo erlebt es derſelbe Herr Jörg, der
von Jngrimm gegen das Reich überſtrömt, daß ſich dieſes Reich zum
Schiedsrichter zwiſchen den Baieriſchen Ultramontanen und der Baie-
riſchen Regierung aufwirft und den Erſteren zum Trotz das verhaßte
Geſetz erläßt! Wem anders haben es die Süddeutſchen Klerikalen zu
danken daß ſo die Reichsgewalt ihre Oberhoheit über das Baieriſche
Staatsweſen kund thut, als der Ungeſchicktheit des Herrn Jörg und
ſeiner Kampfgenoſſen

Wahrlich, wer auf die letzten Verhandlungen des Reichstags mit
unparteiiſchem Blicke zurückſchaut, der muß geſtehen, daß ſie den Herren
vom Centrum wiederum keine Lorbeeren, wohl aber bedenkliche neue
Schläge gebracht haben!

Vermiſchtes.
Ueber die Feier des zweiten Jahrestages des Todes

des Kaiſers Napoleon in Chiſelhurſt am 9. d. M. erſtattet der
Obſerver folgenden Bericht: Das Ereigniß wurde von dem kaiſerlic
Haushalt mit aller gebührenden Feierlichkeit begangen, abgr in Ue
einſtimmung mit dem ausdrücklichen Wunſch der Kaiſerin verkauft
des kaiſerlichen Prinzen ſehr privat. Es hatte ſich eine bzahl von in England wohnenden Imperialiſfe en ſingefunde
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ſoeben erwähnte Wunſch in Frankreich bekannt war, war die Verſamm-
lung der Freunde des Kaiſerreiches von jenſeits des Canals ſpärlicher,
als es ſonſt der Fall geweſen wäre. Um 10 Uhr Morgens wurde an
dem Hochaltar der kleinen St. Marien-Capelle in Chiſelhurſt von Pater
Goddard eine Meſſe celebrirt, bei welcher außer der Kaiſerin Eugenie
der kaiſerliche Prinz und Prinz Lucien Bonaparte die Herzogin von
Mouchy, Madame Lebreton-Bourbaki, der Herzog von Baſſano, deſſen
Sohn, Graf Clary, General Pajol, Baron Corviſart, Herr Pietri und
Herr Filon zugegen waren. Der kaiſerliche Prinz, der ſeine Cadetten-
Uniform mit den militäriſchen Trauer-Jnſignien ein Kreppband um
den Arm trug, kam früh am Morgen von Woolwich herüber und
fuhr von Camden-Houſe mit der Kaiſerin und dem kaiſerlichen Gefolge,
Alle in tiefer Trauer, nach der Capelle. Auf der Route bildete eine be
trächtliche Anzahl von Zuſchauern, welche Sympathie bekundeten, ein
Spalier. Am Schluſſe der Meſſe geleitete Pater Goddard die Kaiſerin
nach dem Mauſoleum zum Fuße des Grabes des Kaiſers, wo Eugenie
den Sarkophag mit Weihwaſſer beſprengte und einen prächtigen Kranz
aus weißen Blumen auf denſelben legte. Der kaiſerliche Prinz be
ſprengte das Grab ebenfalls mit Weihwaſſer. Nach dieſer Ceremonie
verließ die kaiſerliche Familie die Capelle durch eine Seitenthür und
kehrte zu Fuße nach Camden-Houſe zurück, auf dem Wege wieder Be-
grüßungen von Engländern wie, Franzoſen entgegennehmend. Viele
prächtige Bouquets, darunter einige aus Frankreich und alle aus weißen
und purpurrothen Blumen der ſeltenſten Gattungen geſertigt wurden
auf den Boden des Mauſoleums und um das Grab herum niedergelegt.

Nachſtehende Fälle wahrhaft thieriſcher Rohheit, Wildſucht und
Rachſucht lagen kürzlich dem Schwurgericht in Ansbach zur Ab-
urtheilung vor:

1) Dienſtknecht Emmerling war auf der Kirmes mit einem Kameraden
in Streit und Handel gerathen, rief unaufhörlich: „Hin, kalt muß er werden!
Er wird heute noch abgeſchlagen und wenn er bis 6 Uhr früh bleibt er lauerte
r bis Morgens 3 Uhr auf und ſchlug ihn hinterrucks mit einem Prugel uber

Lügen Der Geſchlagene war nach einigen Stunden eine Leiche, und ſein Morwurde zu 6 Jahr Suchtbans verurtheilt. 2) Dienſtknecht Steinhard,
Fſtörriger, jaähzorniger Menſch, wurde von ſeinem Dienſtherrn, rig zur Ar

K aufgefordert; ſtatt aller Antwort ſtieß er ihm ſein im Griffe feſtſtehendes
er tſef in die Bruſt. Der Verletzte ſtarb nach 8 Tagen; ſein Mörder kamt Hs Jahre in's Zuchthaus. 3) Der Maurergeſelle Herzberger lauerte

ſeinem Gegner, einem Metzger, auf und zertrummerte d Kopf mit Steinen,
die in ein Tuch eingebunden waren und ſchließlich mit Steinw aus 2 3
Schritt Entfernung. Sein Opfer ſtarb, und er wurde zu 4 Jahr Zuchthaus ver-
urtheilt. Der 4. und 5. Mörder waren die Dienſtknechte Schmoll und
Kalb. Sie ſuchten, von Eiferſucht angeſtachelt, ihren Kameraden, den Dienſt-knecht Scheuerlein, bei deſſen Schatz a trafen den Angetrunkenen, der keinen

Einlaß gefunden auf dem Grasboden des Gartens feſt ſchlafend und ſchlugen
Beide mit ihren Prugeln ſo erbarmungslos auf denſelben ein daß es lautete,
„als wenn zwei Mann dreſchen“. Der Kopf des Scheuerlein wurde förmlich in
den Grasboden hineingetrieben und ließ eine Vertiefung zuruck, in der das Blut
ſtand. Als die Geliebte des Sch. den Laden am Kammerfenſter öffnete und ihnen
wehrte, drohten Beide, ſie zu erſchlagen, wenn ſie etwas ſage, und ließen erſt ab,
als andere Leute dazu kamen. Aber ihr Rachedurſt war noch ſo wenig geſtillt,
daß ſie von einer benachbarten einen Gießer mit den Worten verlangten,
daß ſie Einen, den ſie „noch nicht gar todt“ geſchlagen hatten, noch mit Waſſer
d wollten damit er auch noch naß wurde. Alsdann kehrten ſie zu dem

halbtodten Opfer, das ſtöhnend und achzend am Boden lag zuruck, goſſen den
Gießer mit Waſſer uber ihn aus und ſchlugen wiederholt mit Prugeln auf ihn
P ein, bis ſie durch den Ruf aus einem benachbarten Hauſe „IJhr Schlacken, ſeid
Jhr wieder da?“ ein zweitesmal geſtort wurden und entflohen. Jhr Opfer war
erlegen. Schmoll wurde zu 8, Kalb zu 7 Jahr Zuchthaus verurtheilt. Alle fünf
teien bei den Verhandlungen und bei dem Urtheil in beiſpielloſer Fuhl-

igkeit.
Die per „Syria“ angekommenen Cap-Zeitungen enthalten Ein-

zelheiten über den heftigen Sturm der jüngſt die öſtlichen Diſtrikte der
TapColonie heimſuchte. Die Vernichtung von öffentlichen wie
Privateigenthum iſt ungeheuer und die Zahl der Schiffbrüche Legion.
in Telegramm aus Oſt-London meldet „Gewaltiger Südſturm ſeit
en letzten 36 Stunden anhaltender heftiger Regen und eine furchtbar
wegte See. Der Austritt des Buffalofluſſes ſpottet aller früheren
Srfahrung die Flußmündung iſt gänzlich weggeſchwemmt; jedes Schiff
iſt geſtrandet. Die Schiffe „Coquette“, „Compare“, „Weſtern Star“,
„Floria“ und „Verudam“ ſind völlige Wracks.“ Eine Depeſche aus
Grahamstown übermittelt ähnliche Details. Fürchterliche Hagelſtürme
und Regengüſſe richteten ungeheuren Schaden an. Queenstown litt
furchtbar über 40 Häuſer, mehrere Wollwäſchereien und Hunderte von
Ballen Wolle wurden weggeſpült. Die Klaas Smith-Brücke wurde
weggeriſſen und die Buffalo-Brücke iſt beſchädigt. Die Fort Beaufort-
Brücke wurde arg beſchädigt, iſt aber wieder reparirt und verkehrsfähig.
In Fort Beaufort wurden mehrere Häuſer zerſtört, während in Alice
die halbe Stadt unter Waſſer ſtand. Ein Verluſt an Menſchenleben
wurde nur durch den Muth mehrerer Perſonen, welche Denjenigen, die
ſich in Gefahr befanden, wackere Hilfe leiſteten, verhindert. Viele Fa
milien ſind obdachlos; die öffentlichen Aemter und Gefängniſſe ſind mit
Flüchtlingen gefüllt. Das Poſtamt wurde weggeſchwemmt. Der Ver-
kehr iſt durch die Zerſtörung ſo vieler Brücken ernſtlich beeinträchtigt
und der daraus erwachſene Verluſt wird auf 300,000 Lſtrl. geſchätzt.
Die telegraphiſche Verbindung mit Fort Beaufort wurde unterbrochen.
Aus allen Theilen des Landes laufen Berichte von großen Verluſten
n Vorräthen ein.

Jn der Bretagne beſteht die Sitte, daß an gewiſſen Feſttagen
junge Mädchen beim Tanze in rothen Röckchen erſcheinen, die mit

weißen oder gelben Streifen aufgeputzt ſind. Dieſe Streifen deuten
die Ausſteuer der Mädchen an. Jeder weiße Streifen bedeutet

Silber und vezeichnet 100 Francs jährlicher Rente; jeder gelbe Streifen
Mat Gold und bezeichnet 1000 Francs jährlicher Rente. Wenn
An Mädchen einem Heirathsluſtigen gefällt, ſo weiß er ſogleich,

nieel, ſensesſteuer erhält. Ein lebensluſtiger Kapitän hat den Vor-

n Kopf „daß es klatſchte, als ob man eine mit Luft gefuüllte Blaſe entzwei

Herr Emmerich Robert als Gaſt
am Stadttheater zu Berlin.

amlet.
Es iſt und bleibt ein eigenthumliches Gefuhl, Perſonen, die ſonſt zu uns ge

hörten, die wir mit Stolz die unſeren nannten, plötzlich dann als Fremdlinge
und Gäſte zu begrußen. Unwillkurlich tritt die Frage an uns: warum mußteſt
Du denn gehen, warum konnte es Dir bei uns nicht langer gefallen Und wenn
man ſich, in Kenntniß und richtiger Wuürdigung der Umſtande, vielleicht ſelbſt die
erklaäürende Antwort giebt ſo geht doch ein erkaltender, die Nothwendigkeit des
Scheidens negirender Zug durch dieſelbe Jndeſſen der Augenblick gebiert, was
der Augenblick verlor: vielleicht wird Emmerich Robert dennoch wieder der
„unſere“ und in dieſer Hoffnung, die alles Erkaltende ſchwinden macht begrüßen
wir ihn als einen hochwillkommenen Gaſt! Und doch muß Emmerich Robert
uns noch eine Weile Fremdling bleiben! er muß ſich, nicht das verlorene aber
das ſelbſt aufgegebene Terragin erſt wieder gewinnen. Wird er das? Wenn nicht
alle Zeichen trugen, ſo hat er bereits gewonnen, nach der erſten Vorſtellung ſchon
gewonnen ſein „Hamlet“ am 24. Oktober darf kuhn mit Cäſar ſprechen
ich kam, ich ſah, ich ſiegte! Von dem gänzlich gefüllten Hauſe ſturmiſch empfangennach factiſch jeder Scene mit Acelamationen gerufen erndtete Emmerich

Robert an dieſem erſten Abende ſeines Wiederauftretens vor dem Berliner
Publikum an ſichtbaren Siegeszeichen nicht weniger als ſechs Lorbeerkränze und
eine zahlloſe a der ſchönſten und ſinnigſten Bouquets! Das iſt enorm fur
einen Fahnenfluchtling, und doch ſo natuürlich bei dieſer Unwiderſtehlichkeit und
produetiven Ueberſuülle des Genies! Herr Robert ſrielte hier in Berlin zum
erſten Male den „Hamlet.“ Um in dieſem Falle ſeiner kritiſchen, reſp. Referenten-
pflicht in ganzem Umfange zu genügen hatte man eigentlich den Bleiſtift nicht
aus der Hand und dieſe nicht vom Papier laſſen durfen, denn es iſt unmöglich
dieſe Neuheit und Ueberfuülle an Nuancen mit dem Gedächtniß feſtzuhalten und
aus demſelben wiederzugeben. Jn ſeiner Totalitat iſt der Robert ſche „Hamlet“
der durchgedachteſte und ansgearbeitetſte, welchen wir je geſehen
deſſen entſchieden regliſtiſche Färbung aber nirgends den idealen Grundton einer
wahrhaft genialen Auffaſſung verwiſcht. Herr Robert geht unbedenklich bis
zum Aeußerſten; bei jedem andern Darſteller von weniger Genie von nicht ſo
ausgepragter künſtleriſcher Jntuition würden wir ohne Bedenken ſagen: fur dieſes
Raſen braucht's eine wirkliche Welt, nicht aber die „Bretter, welche die
Welt bedeuten!““ Robert aber darf ſr bis zum Aeußerſten ſortreißen laſſen,
weil er ſicher iſt nie einen Schritt darüber hinguszuthun: er iſt ein „Hamlet,“
den wir wohl als „Othello“ ſehen möchten! Der „Spiegel,“ welchen er nicht
ewiſſermaßen, ſondern direkt der „Natur vorhält,“ zeigt uns ein Bild von er

ſchutterndſter Klarheit, und wenn uns auch nicht jede Nuance, jedes Detail dieſer
grandioſen Geſtaltung anſpricht, ſo erſcheint doch keine derſelben gemacht oder ge-
waltſam, oder dem ſchönen, klaren Geſammtbilde direct entgegen. Der Rober t'ſche
„Hamlet“ iſt Thatſache und Beweis h laßt man die eine gelten muß
auch der andere gelten, und beide ſprechen mit uüberzeugender Gluth und Klarheit
zum Kopf und Herzen. „Die angebor'ne Farbe der Entſchließung“ ſchwankt
nirgends iſt nirgends „angekränkelt von der Bläſſe des Gedankens Wie
geſagt, es iſt unmöglich dieſer ungewöhnlichen, aber groß angelegten und groß
durchgeführten Hamlet Darſtellung nach einmaligem Sehen von Schritt zu
Schritt, von Phaſe zu Phaſe zu folgen und wir r namentlich darauf hier
zerſtuckelnd einzelne, wahrhaft unbeſchreibliche Schönheiten der Darſtellung her
vorzuheben wir durften nur verſuchen den Total-Hamlet des Herrn Robert,
und auch nur in Umriſſen wiederzugeben.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Januar.

Geboren: Dem Lackirer Johann Ch. A. Rentzſch eine Tochter, Bauhof 5.
dem Mehlhändler O. Lorenz eine T., Landwehrſtr. 6; dem Koffertrager
B. L. Patzſch eine T., Blucherſtr. 76 dem Geh. Medieinalrath Dr. meäàd.
Prof. Th. Weber eine T., alte Promenade 22; dem Maurer G. F. O.
Stahl ein S., Advokatenweg 2; dem Kaufmann E. H. F. Hildenhagen
eine T., Bahnhofsſtr. 10; dem Kupferſchmied R. Fiſcher eine Tochter,
gr. Steinſtraße 36: dem Betriebsfuührer der ſtädt. Gasanſtalt A. Gitter
mann ein S., am Hafen 1.

Geſtorben: Des Maurer A. Lorenz T. Marie Thereſe Martha, 9 M. 8
Tage, Bruſtleiden, Gang 7 der Schuhmacher E. Backbaus, 26 J.
1 M. 19 Tage, Schwindſucht mit Darmperforation, Digkoniſſenhaus
der Kaufmann Martin Theodor Paul Naumann, 24 J. 2 M. 4 Tage,
Miliartuberculoſis, gr. Ulrichsſtraße 18; des Poſtſecretar J. Benne
Tochter, Amalie Antonie, 1 J. 6 M. 4 T., Gelbſucht, Landwehrſtr. 15;
die Wittwe Johanne Friederike Chriſtiane Graßhoff, geb. Leumuth, 463 J.
10 M. 13 Tage, Careinomuteri, Breiteſtr. 15.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 17. Januar:

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“ u.
Ab. 7 im neuen Theater.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Der böſe Geiſt Lumpaei Vagabundus od. das lieder-
liche Kleeblatt“, gr. Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz.

Montag den 18. Januar:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebaude Ein

r Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: r Vm. 9 1 kl. r 27.Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8——9 gr. Hrauhausgaſſe 9 Englicher Sprach
Unterricht Dr. Julius Haring). sKaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer4.

Pfännerſchaft in Halle a S. Vm. 11 Generalverſammlung in „Stadt Hamburg“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Café Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung auf dem „Jaägerberge“.
Stadt Thegter: Ab. 7 „Hamlet“, Trauerſpiel.
Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. s Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren
auch für die Bälle und Spaziergänge der vornehmen
Vermögensſchau einzuführen.

m

täglich Vormittags 9, e Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen
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zweite Mamſell oder zur Stütze der

Für 7uckerfabriken

J von 1 Mark 45 Pf. per Stück

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Januar.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Thümen m. Frau u. Diener a. Gö-
beln, Schmekel a. Kotomiez. Hr. Stadtrath Ackermann g. Heidelberg.

r. Ober- Amtmann Linke m. Frau a. Friedeberg. Frau Oekon.-Rathin
immermann m. Tochter a. Salzmunde. Hr. Lieut. v. Kroſigk a. Deſſau.

Hr. Lieut. a. D. Barthels a. Reilsberg. Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt u.
Hartmann a. Merane, Karſchner u. Röbeller a. Leipzig, Kahle a. Dresden,
Eisner a. Berlin, Götſch a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Frl. v. Sembach u. Bed. a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
Fauſt a. Hannover. Hr. Brauereibeſ. Salmon a. Furſtenwalde. Hr.
Rent. Siegmunth a. Magdeburg. Hr. Dr. Barthels a. Braunſchweig.
Die Hrrnu. Kaufl. Seier u. Waltenhof a. Magdeburg Holleifer a. Merſe-
burg, Sintling a. Naumburg, Fautſch a. Cöln a R., Mendel a. Mainz,
Seidenhof a. Deutz a R. Selle a. Fuürſtenheim, Friedlander a. Caſſel,
Schmidt a. Altenburg, John a. Erfurt, Salmann a. Weimar Hoffmann
a. Hamburg, Samtdorſ a. Braunſchweig, Merſeburg a. Luzern, Appelt a.
Freiburg, Fichtmann a. Rothenburg.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrik. Richter g. Magdeburg. Hr. Amtsrath Lut-
tich a. Sittgenbach. r Rittergutsbeſ. Rößler a. Großenheim. Hr.
Fabrikbeſ. Schmidt a. Dresden. Hr. Hauptmann Schneidig m. Fam. a.
Oldenburg. Die Hrrnu. Kaufl. Prößenau, Stadhagen, Siegheim, WillertMandel u. Kohle a. Berlin Höpfner a. Mainz Cheilig a. Hamburg,
Olſchorsky a. Crefeld, Schorn a. Cöln, Meffert a. Nordhauſen Aron u.

a. Magdeburg, Kuhfs a. Frankfurt Lehmann a. Gera, Senf a.
remen.

Goldener Ring. Hr. Fabrik. Dittmar a. Crefeld. Hr. Grubenbeſ. v. Hagel-
gans a. Neuſtadt. Die Hrru. Juſtizrath Schreiber m. Frau u. Haupt-
mann a. D. v. Gebhardi m. Fam. a. Berlin. Hr. GerichtsDirector Hei
lemann a. Stettin. Hr. Maurermſtr. Michael m. Sohn a. Magdeburg.
Hr. Großhaändler Sichting a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Bellmann u.
Danker a. Leipzig, Berendt, Schröder, Leonhardt u. Feder a. Berlin, Die-
derich a. Hamburg, Billert a. Goörlitz, Brater a. Caſſel, Emſel a. Dres-
den Kraus a. Wien.

Goldener Löwe. Hr. Jngenieur Wuüſtner a. Berlin. Hr. Cand. jur. Hary
a. Leipzig. Die Hrru. Fabrik. Gebr. Joller a. Wien. Hr. Actuar Stolze
a. Magdeburg. r. Gutsbeſ. Engel a. Querfurt. Hr. Braumſtr. Ungera. Baſel Hr. Ober-Lehrer Hund a. Kopenhagen. Die Hrrnu. Kaufl.
Kuntze a. Dresden, Bahren a. Stendal, Dolt a. Barmen, Kuhne a. Gera,
Nehmſen a Muählhauſen Marx a. Halberſtadt, Leidner a. Staßfurtb,
Linde a. Elberfeld.

Kronprinz.
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a. Wien.
Hagen a. Potsdam.

S Techniker Mauſe a. Berlin.
r. Baron v. Tuärckheim a. Darmſtadt.
ie Hrrn. Kau

Hr. Baumeiſter Aermel
Hr. Oberamtmann Jaorges

Hr. Jngeuieur
Hr. Fabrik.

Goldene Kugel. Privat. v. Baſſewi
a. Wismar. r. v.
m. Frau a. Lenſchou.
Marx a. Witten.
Werner g. Kralau.
Maucke, Delſchau,

Sahlmann a. Fuürth, Blumenthal,
ennberg Buühren u. Juügel a. Berlin Deutſch a.

Breslau, Mohr a. Stuttgart Sturbre a. Gera, n a. Erfurt,
agKen a. Halberſtadt, Judicke u. Raßmus a. M

emſcheid.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Director a. Weißenfels.
dorf a. Biſchalli. Hr. Paſtor Bern
Rittergutsbeſ. Altmann a. Wehn. Hr. Rent. Klemm a. Cöthen.
Hrrn. Kaufl. Karl Zweig a. Hohenſtein, Walter u. Becker a. Gera,
A. Hirſch a. Halberſtadr, Dienstag a. Dresden A. Schennitz a. Bremen,
Scherzberg a. Muhlhauſen, Cortes a. Braunſchweig, Droſſel a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. Januar 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.BergiſchMärkiſche 85,25. CölnMindener 115,50. Rheiniſche 122,—. Oeſterr.
Staatsbahn 541, Lombarden 231 Oeſterr. Creditactien 416, Amerikaner
98,60. Preuß. Conſolidirte 105,80. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 181. April Mai 184, Mark.
Roggen. Januar 153, April Mai 147,50 Mark. Mai Juni 145, Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

Januar
piritus loco 54,30 Mark. Januar 55,20 Mark. April Mai 57,10 Mark.

Rüböl loco 54,50 Mark. Januar 54,50 Mark. April Mai 55,50 Mark.

Coursberi. t von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin, den 16. e 1875.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 85,25. BerlinAnhalt. St.-Act. 119, Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. 96, CölnMinden St.Aect. 115,50. MainzLud
wigshafen St. Aet. 115,75. BerlinStettiner St. Act. 135,75. Oberfſchleſiſche
St. Act. A. C. 143,50. Rheiniſche St.Act. 122, Rumaäniſche St.-Act. 33,25,
Lombarden 231,50. Franzoſen 541,50. Oeſterr. Cr.-Act. 416,50. Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 106, Amſterd. Bank 87,75. Darmſt. Bank-Act. 144,90. Dise.-Comm.
Anth. 164,30. Laurahuütte 126,50. Dortmunder Union Act. 29,10. Louiſe Tief
bau 62,25. Hibernia Schamrock 70,25. Centrum 68, Gelſenkirchen 113,
Commerner 86, Tendenz matt.

eburg, Gogaſten a.

Hr. Oekon. Klar
t a. Alt-Kranz b. Gr.-Glogau. Z.

e

Zekanntmachungen.

Der hinter die verehelichte Schöppe, Emma Auguſte geb.
Eisfeld aus Wansleben erlaſſene Steckbrief vom 11. d. Mts.

iſt erledigt.
Halle a/S., den 14. Januar 1875.

Der Staats-Anwalt.
Die ſämmtlichen hieſigen Bankhäuſer haben mit Rückſicht auf die

ſeit dem erſten Januar eingeführte Markrechnung über eine gleichmäßige
Verpackung des Silbercourants und der Scheidemünzen eine Verſtän-
digung herbeigeführt, die folgendes Reſultat gehabt hat.

Es ſollen danach gepackt werden
1 Thalerſtücke in Rollen à 150 Mark,

Thalerſtücke 50 Mark,
Thalerſtücke 950 Nark,

2 Groſchenſtücke 20 Nark,
2 Groſchenſtücke 20 Nark,
1 Groſchenſtücke 5 Mark,
Groſchenſtücke 5 Mark,

was hierdurch mit dem höflichen Erſuchen zur Kenntniß gebracht wird,
daß ſich Kaufleute und Geſchäftstreibende eine gleiche Praxis aneignen
und dadurch zu einer erleichterten Handhabung des hier beſprochenen
Geldverkehrs beitragen möchten.

Halle a/S. Der Vorſtand der Börſenverſammlung.

Wirthſchafterin- Geſuch. Eine Gaſtwirthſchaft in einer der
Eine in der Haus u. Milchwirth lebhafteſten Straßen Leipzig's

ſchaft, ſowie in der Küche erfahrene iſt beſonderer Verhältniſſe halber
Wirthſchafterin von 30 bis 40 Jah zu verkaufen. Näheres bei den
ren findet Stellung ſofort oder den Hrn. Haasenstein Vog-
1. Februar in Spicken dorf im Aer in Halle a/S. (H. 3271)

Gute Nr. 5. Gehalt nach Uebereinkunft. ch Ich mache hierdurch bekannt, daß
ich e meine 2 Schim-

Ein junges Mädchen aus wohl Melbengſte wieder decken laſſe.
habender Familie, in landwirth Meinert in Reideburg.
ſchaftiichen Arbeiten erfah- Ein Reitpferd,

ren, ſucht Stellung auf gſeichzeiti inſpaeinem größeren Gute als h W
womöglich

wird zu
kaufen geſucht. Gef. Off. mit Preis
forderung u. näherer Beziehung er-

beten I. P. 7. Eisleben
poste restante.

Ein Eſel iſt zu verkaufen in
Reideburg Nr. 87.

Eine gebildete Wirthſchaf-
terin in geſetzten Jahren ſucht,

Hausfrau. Adreſſen 6G. 15 durch
Rudolf Mosse in Deſſau.

werden Kiſten zum Verpacken von
Würfelzucker zu dem billigen Preis

offerirt. Nur ſolide Arbeit wird
zugeſichert.

Die Holzwaarenfabrik von

eine Stelle zur Führung eines
Haushaltes. Gefäll. Offerten sub
M. 570b befördern Haasen-

g Jgeſtützt auf gute Zeugniſſe, baldigſt S hart gehbr anntem Thon.

à Ruthe ab Bruchſtelle 2
frei Station Wallwitz 4

Edwün UlIräch in Raaſen stein G Vogler in Halle
bei Schleuſingen. a/S., Leipzigerſtr. 102.

hat abzulaſſen K. Körkmann
in Frößnitz a/ P.

Rordhauſen-Erfurter Eiſenbahn.
4500 Stück eichene Bahnſchwellen ſollen im Wege

S der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
W Offerten dazu müſſen bis zum Submiſſions- Termine

Februar cr. Vormittags 11 Uhram S.
mit der Aufſſchrift:

„Submiſſion auf Lieferung von eichenen Schwellen“
an unſere Betriebs- Direction abgegeben werden, von welcher auch die
ſpeziellen Bedingungen koſtenfrei zu beziehen ſind.

Nordhauſen, den 12. Januar 1875.
Die Direction.

Beſeitigung don Rerdenſchwäche und

mangelhafter Verdauung.
An den Kgl. Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.

e Berlin, den 19. September 1874. Jhr vorzugliches und mit Recht be
J ruühmtes MalzextractGeſundheitsbier hat nach vergeblicher Anwendung von

Arzneien, die mangelhafte Verdauung und den heftigen Huſten meiner Frau
vollſtändig beſeitigt. L. Fickert, Rentier, Koppenſtr. 34. I. Jhr Malz-

Sextraect Geſundheitsbier hat die Bruſtleiden und die große Nervenſchwache
meiner Frau ganz gehoben, wofuür ich meinen herzlichſten Dank ſage.
de Witt, Rechtsanwalt in Dramburg. Jhre ausgezeichnete MalzCho
colade hat mein hochgradiges Nervenleiden ganz beſeitigt, wofur meinen
wärmſten Dank. Günther, Hauptmann im 41. Jnf. Reg. in Lemberg.
Verkaufsſtelle bei

D. Lehmann in Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerſtraße 105.

Ritterguts verkauf.
Ein Rittergut (frühere fürſtliche Beſitzung) unweit einer Reſi-

denzſtadt Thüringens, mit ca. 166 Hect. ca. 650 preuß. Morgen
gutes Feld und Wieſen, iſt mit 120,000 Mrk. 40,000 An-
zahlung zu übernehmen. Näheres durch

E. Kreuter in Weimar.
VSinziger Movaikplatten- u. Thon-

Waaren- Fabrik

S ar heinempfiehlt ihre bewährten Fabrikate:
Flosaikpiatten in einfachen und reichen
Zeichnungen Rrottoirfiessen ge-

Pſiastersteine ete.
[H. 467.

Die einzige Bäckerei in einem
reichen Dorfe ſoll ſofort mit 650

Anzahlung durch mich verkauft
werden. Friedrich Reinicke

in Alsleben a/S.

200 Ruthen gute Bruchſteine,



Halle a/S.
200000000

S e

CocklGR- Orden
in mehr als Tauſend der neueſten Muſter.

Neue Sendung angekommen:

Sehr Cotilion- SehrArtikel.große bvilligeAuswahl. e Preiſe. 2
Lybellentouren, TWournierturen, Uhrentouren,BRouquettouren. Pächertouren, Ordentouren. 3
BDolch-Wappentour,. Namentouren, Sscheerentouren.,
Maskentouren, Tulpentouren. Schärpentouren.,Vischfangtouren. Handschuhtour.,. Dütentour. xBlIumentour. Kopfbedeckungen, Körbchen,
Lyrastähbe. Marschallstäbe.,. Vüllhörner. xx

X

O. V. Ritter
o 90

Pension.
Zweijunge Mädchen, welche hie-

ſige Schulen beſuchen oder zu ihrer
Ausbildung Aufenthalt in Halle
nehmen wollen, finden gute Pen-
ſion. Gewiſſenhafte Nachhülfe in
Schul und Handarbeiten Näheres
Leipzigerſtraße 103 III.

Zum ſofortigen Antritt
ſuchen wir einen ſoliden
jungen Mann, welcher flot-
ter Verkäufer ſein muß u.
zum 1. April 2 Lehrlinge.
Tiemann Werner,Materialien Farbewaaren-
Handlung u. Deſtillation

in Schkenuditz.
neten

Zu einer

Wassermühle
mit 3 Gängen,

sehr guter Geschäſtslage,
wird ein Theilnehmer
mit 3000 Thlr. EFinlage-
Capital gesucht, oder
ein W üuſer dazu
Nähere Auskunft ertheilt

Louis Kaatz,
Halle, gr. Märkerstr. 91.

Ein j. anſtändiges Mädchen ſucht
per 1. April bei einem älteren
Herrn zur ſelbſtſtändigen Führung
der Wirthſchaft Stellung. Adreſſen
unter k. A. durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Fernere Auerkennung
beſtätigt die Vorzüglichkeit des Kräu
terhaarbalſams Espriät des che-
veux von Hutter Co. in
Berlin, Depot bei Melmmbold

Co. in Halle a S., Leipziger
ſtraße 109, in Flaſchen à 1

Die kleine Quantität
von 2 Flaſchen Haarbal-

T ſam à 1 hat heilſame
Wirkung geübt; es ſinden
ſich kleine Härchen in dich-
Menge ein; daher ich Sie
erſuche, zur ferneren An-
T wendung mir wiederum 2

V Flaſchen zu ſenden.
Dfettenhauſen, d. 26. Mai74.

Damke, Paſtor.

der, Corsetten, gestickte Taschentücher, fer-

54 B0

Fabrik C x
J

z t

V t
u vw. eempfiehlt

mit und ohne Spiralbeſpannung in größter
Auswahl.

Dazu paſſend und ſtets vorräthig:

a an in Roßhaar, Jndiafaſer oder Al-
pengras, auch Sprungfeder- u. Holzrahm Matratzen,
letztere in Holzbetten, mit Garantie zu ſoliden feſten

Preiſen.

24. Chr. Glaser in Halle, gr. Klausstrasse
u. Kl. Klausstrasse 9.

Friſches
FAirsch und Darnma w'älcd zerlegt.

Kochfleiſch das Kilo 60 RPf.
Friſche

Biürkhühner und Haselhühner empfiehlt
R. Stora, Leipzigerſtraße 103.

Wegen Aufgabe unſeres Geſchäfts empfehlen wir
Vvoll ständige Ausstattungen zur Confirmation
zum Selbſtkoſtenpreis, weisse Röcke, Mullklei-
tige Beinldeider.

Leipz. Str.Geh. S W 95Elegante Maskenanzüge für Herren u. Damen,
ſowie feine Dominos empfiehlt Louis Haedicke,

Halle a/S. Schulberg 2.Aecht Frankfurter Würstchen,
Prima Astrachaner Caviar.
VFliessend ſetten Winterrheinlachs.
Gothaer Cervelatwurst
Feinste Sardinen à Ihuile,
Französische schootendann Büchſen

Bohnen 9empfiehlt F. Schebt, 8
große Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31.

Eine neumilchende Kuh und eine Sàäocice
ohochtragende Ferſe verkauft

20—-25 Dtizd. gebrauchte Drell-Brehna Markt Nr. 24. 5 Dizd
Eine herrſchaftliche Wohnung ſäcke ſind billig zu verkaufen bei

Herm. Kramer,zum 1. April er. zu vermiethen
Brüderſtr. Nr. 13, II. E. großer Berlin 18.

Xe

c

a

e

Ia

4

erbeten.

n

Bekanntmachung.

Ein Schuhmacher, der zu-
gleich Krankenwärterdienſte
zu verrichten hat, wird geſucht in der
Provinzial-Jrren- Anſtalt b.
Halle.
rungs-Atteſten haben ſich im An-
ſtaltsbüreau zu melden.

2
Ein unverheiratheter, auf Erz

u. Braunkohlen praktiſch er
fahrene- und theoretiſch gebildeter
Betriebsführer, mit Waſſer-
verhältniſſen, Dampfmaſchinen und
Pumpen vertraut ſucht zum 1. April
75 andere Stellung. Beſte Zeug-
niſſe zur Seite. Gef. Offerten un
ter I. W. 4 2359 durch Ru-
do Mosse in Halle a/S.

Die Zuckerfabrik Körbisdorf
ſucht für 1. April c. einige Auf-
ſeher und mehrere Arbeiterfamilien.

Patentirte
Englische Ledermatten

für Eiſenbahnwagen, Omni-
buſſe, Hötels 2e. Beſtän-
dig ſauberes Anſehen. Neh-
men keinen Schmutz in ſich
auf. Lange haltend. Nied-
rig im Preis. Auf beiden
Seiten abzunutzen. Allein-
verkauf in Rorddeutſchland
bei Robert Schunmann,
Leipzig, Brüderſtraße 11,

Danlſagnng.t

An einem offenen ſehr ſchmerz

längere Zeit leidend, wurde ich nach
1owöchentlicher Anwendung der be

z rühmten Univerſalſeife des
Herrn J. Oſchinsky in Bres
Hlau, Carlsplatz Nr. 6, von der

ſchmerzhagften Wunde gänzlich befreit.
Herrn Oſchinsky meinen beſten
g. Dank.

Groß-Weigelsdorf. Kreis
7 Oels d. 2. Aug. 1874.

Frau Dorothea Kühn.
Zu beziehen bei Albin Hentze

in Malie, Schmeerſtraße 36. S

I Soll Eber,blau und weiß, 9 Monat alt, ſteht
zum Verkauf auf dem Riettergute
Canena bei Halle a/S.

Gewünſcht zum 1. März ein an
ſtändiges, anſpruchsloſes Mäd-
chen, welches im Kochen erfahren
und Luſt hat ohne Lehrgeld in einer
nicht zu großen Wirthſchaft die
Milch wirthſchaft zu erler-
nen. Adreſſen sub HI. 568 durch
Haasenstein Vogler,
Leipzigerſtr. 102, erbeten.

Ein ſchwarzer, langhaariger Leon-
berger Hund mit weißer Bruſt, auf
den Namen „Koland“ hörend, iſt
heute entlaufen. Gegen gute Be-
lohnung auf Rittergut Würden-
burg bei Teutſchenthal abzugeben.

Zum Schlachtefest
Dienstag den 19. Januar ladet
freundlichſt ein

Fr. Haack in Cröllwitz,
Reſtauration „Kühler Brunnen.“

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Als Verlobte empfehlen ſich

Hulda Eichengrün,
Max Welſch,

Verlobte.

Bewerber mit guten Füh-

haften Schaden am rechten Beine

l r l

e Wc c
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